geſetzt. 
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irſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
ir Danzig monatl 30 Pf. 
(taglich frei ins Haus), 
a den Abhofeitellen und der 
igpedition abgeholt 20 Pf 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
500 Mt. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgel 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Zum fünfundzwanzigſten Geburts- 
tage des Reichstages. 
Hiſtoriſche Erinnerungen. 

eute, am 21. März, begeht der deutſche 
Reichstag die Feier des Tages, an dem er vor 
fünfundzwanzig Jahren zum erſten Male eröffnet 
worden iſt. 

Die Annalen der erſten Tagung des erſten 
Reichstages weiſen noch unmittelbar auf den 
großen Krieg zurück. Die Einberufungsver- 
ordnung des Kaiſers iſt vom Großen Haupt- 
quartier zu Verſailles datirt, und als Kaiſer 
Wilhelm die Eröffnung am 21. Mär; vornahm, 
war er erſt wenige Tage vorher aus Frankreich 
zurückgekehrt. Bei dem Eintritt in den weißen 
Saal trugen ihm die großen Ariegsmeifter Moltke 
und Noon Reichsſchwert und Scepter voran, 
während der Sieger von Weißenburg und Wörth 
an ſeiner Seite ſchritt. die Tyronrede beſchäftigte 
ſich ausſchließlich mit den abgeſchloſſenen wunder- 
baren Ereigniſſen und ihren herrlichen Folgen. 

Der Eröffnung folgte an demſelben Tage die 
erſte Sitzung des Reichstages. Sie wurde 
präfidirt von dem älteſten Mitgliede des Hauſes, 
dem 1785 geborenen (1878 verſtorbenen) Ober- 
Appellationsgerichts-Präſidenten a. D. v.Franken- 
berg⸗-Ludwigsdorff, conjervativen Abgeordneten 
für den ſchleſiſchen Wahlkreis Guhrau-Wohlau, 
der, als er ſpäter dem gewählten Präſidenten 
Simſon ſeinen Platz einräumte, daran erinnern 
durfte, daß er den nunmehrigen erſten Präfi- 
denten des deutſchen Reichstages 21 Jahre 
früher zu dem Präſidentenſiß des Erfurter 
Parlaments als Alterspräfident geleitet hatte. 
Herr v. Frankenberg konnte noch eine zweite 
merkwürdige Thatſache in's Gedächtniß rufen. Er 
hatte auch die erſte Sitzung des norddeutſchen 
Reichstages eröffnet und dabei „das neue Deutſch⸗ 
land in Ausſicht genommen“. Damals von der 
franzöſiſchen Preſſe mit Spott überſchüttet, ſtand 
er nun in der That an der Spitze der Volks- 
vertretung eines neuen, in Frankreich neu- 
gewordenen deutſchlands. Der greife Parlamentarier 
wandte ſich hierauf mit freundlichen Begrüßungs- 
worten an die ſüddeutſchen Mitglieder, deren 


Eintritt den norddeutſchen zum deutſchen Reichstag 
am 211 ＋ i m 


Das Neue der Bliualion gam 


a 90 1 
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Namen die Herkunft hinzu: „Schr. Schenck 


v. Stauffenberg aus Baiern, Dr. Enjold aus 
Sachſen, Schöning und v. Unruhe-Bomſt aus 
Preußen.“ Da auf den nächſtfolgenden Tag der 
74. Geburtstag des Kaiſers Wilhelm J. fiel, 
machte der Präſident den mit Begeiſterung auf- 
genommenen Vorſchlag, den theueren Kerrſcher 
an dem erften Wiegenfeſte, das er als Aaiſer 
feiere, in corpore zu beglückwünſchen. Die zweite 
Sitzung wurde deshalb auf den 23. Mär; an- 
Nur die Abtheilungen follten am 
kommenden Tage zuſammentreten. Gegen dieſen 
letzteren Vorſchlag ſprach aber Windthorſt, der 
ſich dadurch zu dem Rang des „erſten“ Redners 
des deutſchen Reichstages emporſchwang. Er 


ſiegte auch, denn die Abtheilungen verſchoben ihre 


Arbeit. 

In der zweiten Sitzung fand die Präfidenten- 
wahl ſtatt, Martin Eduard Simſon, der heute 
Fünfundachtzigjährige, wurde mit 276 von 284 
Stimmen gewählt; auf kein anderes Mitglied fiel 
mehr als eine Stimme. Simſon vermied einen 
Hinweis auf die Vorgänger des Reichstags in 
Srankfurt und Erfurt, denen er gleichfalls als 
Präſtoent vorgeſtanden, und begnügte ſich, in 
großen Zügen die Aufgaben des Reiches zu be- 
zeichnen. Dagegen hatte die Antrittsrede des zum 
erſten Vicepräſidenten gewählten Fürſten zu 
Hohenlohe, des gegenwärtigen Reichskanzlers, 
ſchon einigen politiſchen Beigeſchmack. Der Abge- 
ordnete aus Baiern bemerkte, er lege um ſo 
höheren Werth auf das ihm bewieſene Der- 


trauen, als er dem Lande angehöre, „deſſen 
Vertretung die letzte geweſen iſt, welche 
den Verträgen beiſtimmte, deren Abſchluß 
uns hier zuſammenführt. Laſſen Sie mich 
daher in Ihrer Wahl eine günſtige Vor- 
bedeutung erblichen“. Bei der Wahl des zur 


liberalen Reichspartei gehörigen Fürften Kohen- 
lohe hatte die Einmülhighkeit, die Simſon auf den 
Präſidentenſtuhl brachte, nicht mehr voll geherrſcht. 


Die Clericalen hatten ihm in dem Erhrn. v. Aretin, 


Treue Gattenliebe. 
Seſchichte aus der franzöſiſchen Schreckenszeit von 
Kurt Kerſten. 

1) 5 [Nachdruck verboten.] 

Die ſchöne und tugendhafte Madame Lavergne 
war erft ſeit Kurzem mit Herrn Lavergne, 
Commandant der Zeftung Longwey, vermählt, 
als dieſer feſte Platz ſich den Preußen übergab. 
Gleich nach der Wiedereinnahme von Longwey 
durch die Franzoſen wurde der Commandant 
verhaftet und nach einem Gefängniß nach Paris 
abgeführt. 

Madame Lavergne folgte ihrem Gemahl nach 
der Hauptſtadt. Sie war damals kaum zwanzig 
Jahre alt und eine der liebenswürdigſten Frauen 
in ganz Frankreich. Ihr Gatte zählte bereits 
mehr als ſechzig Jahre; deſſen ungeachtet ge- 
wannen ſeine trefflichen Eigenſchaften zuerſt ihre 
Achtung, und ſeine Zärtlichkeit flößte ihr mit der 
Zeit eine ebenſo aufrichtige und glühende Liebe 
zu ihm ein, als die jeinige gegen fie war. 

Jene ſchreckliche Epoche, die franzöſiſche Revo- 
iution, hatte bereits begonnen und täglich rauchte 


das Schaffot von dem Blute ihrer unglücklichen 


gleichfalls einem Baiern, einen Gegencandidaten 
entgegengeſtellt, der 60 Stimmen auf ſich der 
einigte. Eine weitere Stimmenzerſplitterung fand 
dei der Wahl des zweiten Dicepräſidenten ſtatt. 
da außer den Clericalen, die für Auguſt Reihens- | 
perger (Crefeld) 65 Gtimmen abgaben, auch die 
Conſervaliven mit dem Pommern Moritz von 
Blankenburg als Candidaten die Wahl des 
württembergiſchen Nationalliberalen v. Weber 


itten, j olg. Blankenburg er⸗ . 
beſtritten, jedoch ohne Erfolg ü machen, daß die Converſion ja nur durch Reichs 


hielt 70 Stimmen, Weber wurde mit 150 gewählt. 

Die dritte Sitzung wurde mit Berhandlungen 
über Wahlanfechtungen ausgefüllt. 

Die erfte Berfündigung gegen das Wahl: 
geſetz, die im deutſchen Reichstag gerügt wurde 
iſt recht unterhaltſam. In der Stadt Liebenwald 
des Wahlkreiſes Niederbarnim war 
Garniſon, „nach allen Regein der Kun 


in die Wählerliſte eingetragen worden und hatte 


lebhaft gewählt!“ dem Abgeordneten des Wahl⸗ 


kreiſes geſchah jedoch nichts, weil er auch ohne 


die kriegeriſchen Stimmen eine große Mehrheit 


hatte. der Vorfall wurde von Fran; Dunker 
tragiſch behandelt. Heiterkeit und zwar die aller⸗ 
erſte Heiterkeit im Reichstag verzeichnet der B 2 
richt über dieſe Sitzung erſt, als ein Proteſt 
gegen die beiden Münchener Wahlen mit der 
Thatſache begründet wurde, daß die Wahllokal 
faft ausſchlleßlich in — Gaſtwirthſchaften auf⸗ 
geſchlagen worden waren. Auch dieſe Nanda 
wurden nicht kaſſirt. — 
Der erſte Geſetzentwurf gelangte in der vierten 
Sitzung zur Berathung. Es war dies die Reichs | 
verfaſſung, die jedoch ſchon rechtskräftig vom 
norddeutſchen Reichstag und den lürbemuſgen 
Landtagen beſchloſſen worden war und in der. 
abgeſehen von einer Baiern betreffenden Be⸗ 
ſtimmung lediglich die Bezeichnung „Kaiſer“ 9 
5 


„Reich“ an die Stelle von „Präſidium“ und 
„Bund“ zu ſetzen, ſowie redactionelle Aenderungen 
vorzunehmen waren. 9 

Manchen mag es vielleicht noch intereſſiren 
daß der erſte Gesetzentwurf, der nächſt der Reichs- 
verfafjung vorgelegt wurde, ein Kandelsvertrag 
— mit der Republik Salvador — geweſen iſt. 


Der Reichstag erledigte Donnerftag zunächſt das 


Ertraordinarium des Marineetats. Nachdem 
noch der Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) gegen und 
die Abgg. v. Leipziger (conſ.), Dr. Förjter- 
Neuſtettin (Antiſ.) und v. Kardorff (Reichsp.) 
für die Bewilligung geſprochen hatten, wurden 
die Schiffsneubauten gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten, der freiſinnigen Volkspartei 
und der ſüddeutſchen Volkspartei bewilligt. 5 

Der Beſchluß der Budgetcommiſſion betreffend 
den Kohlenlagerplatz in Danzig wurde durch 
den Referenten Abg. Lieber (Centr.) ausführlich 
begründet. — 

Abg. Rickert bemerkt, daß er ſich bei der Schwierig 
keit, eine ſolche Detailfrage im Plenum zu erörtern, 
mit der Erklärung begnüge, daß er zwar das Be- 
dürfniß nach einem Kohlenlagerplatz anerkenne, aber 
die Dringlichkeit der jetzigen Bewilligung nicht zugebe. 
Auch wenn die Forderung bewilligt werde, würde doch 
eine Verzögerung eintreten, da die Marineverwaltung 
den Uferweg am Fort „Bousmard“ beanſpruche, der 
preußiſche Fiscus aber ihn zu geben nicht bereit ſei. 
Da ein neuer Antrag vergeblich ſei, ſo bitte er nur 
den Staatsſecretär um eine Erklärung, ob er, wenn 
die preußiſchen Behörden bei ihrem Einſpruch ver- 
bleiben, dann darauf verzichten werde, nach einer Ver⸗ 
gewaltigung derſelben durch eine höhere Inſtanz von 
Reichs wegen ju rufen. Redner bittet das Haus, 
auch ſeinerſeits ſtillſchweigend dem Referenten darin 
zuzuſtimmen, daß die Marineverwaltung die bewilligte 
Summe, wenn ihr ein anderer Platz angewieſen werde, 
für denſelben verwenden dürfe. : 

Staatsſecretär Kollmann erklärt, daß die Marine- 
verwaltung allerdings einen großen Werth auf die 
Uferſtraße lege und das mit allen geſetzlichen Mitteln 
zu erreichen ſuchen werde, doch liege ihr die Abſicht 
fern, die preußiſchen Behörden zu vergewaltigen. 

Abg. Rickert hofft, daß man „unter allen geſetzlichen 
Mitteln“ nicht verſtehe, durch die höhere Reichsinftang 
die preußiſchen Behörden zu zwingen. 

Staatsſecretär Kollmann erwidert, er beabſichtige 
nicht durch ein Reichsgeſetz die preußiſchen Behörden 
zu zwingen. N 

Bei dem Etat des allgemeinen Penſionsfonds 
wurde nach längerer Debatte eine von der jüd- 


Schlachtopfer. Lavergne, welcher jede Stunde 
erwartete, vor das gefürchtete Tribunal gefordert 
zu werden, erkrankte in feinem Kertzer. Dieſes 
Ereigniß, welches zu jeder anderen Zeit das Herz 
feiner Gattin mit Schmerz und Unruhe erfüllt 
haben würde, gewährte ihr jetzt Hoffnung und 
Troſt. Sie konnte nicht glauben, daß irgend ein 
Gerichtshof ſo grauſam ſein werde, einen an 
heftigem Fieber leidenden Mann vor den Richter 
ſtuhl zu laden. Eine gefährliche Krankheit meinte 
ſie, ſichere gegenwärtig das Leben des Gatten, 
und ſie ſuchte ſich zu überreden, daß das Wogen 
der Ereigniſſe ſein Loos ändern und ihn wieder 
in ihre Arme führen werde. Vergebliche Hoff- 
nung! der Name Lavergne war unwiderruflich 
auf die furchtbare Liſte des 11. Germinal des 
zweiten Jahres der Republik geſchrieben und der 
Unglückliche mußte ſich an dieſem Tage ſeinem 
Schickſale unterziehen. 

Madame Lavergne von dieſer Entſcheidung in 
Kenntniß geſetzt, nahm ihre Zuflucht zu Thränen 
und Bitten. In dem feſten Glauben, daß fie die 
Herren Volksvertreter durch eine treue Schilde⸗ 
rung von Lavergne's Lage erweichen könne, ſtellte 
fie fih vor dem Wohlfahets-Ausſchuß und bat, 
daß man das Verhör ihres Gemahls verſchieben 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


reift 
Frei 
abgelehnt. 


die — I 
ſt“, wie 
der Referent Georg v. Bunſen ſich ausdrückte. 


deutſchen Volnspartei beantragte Refolution be- 
treffend Abminderung der Dffisierspenfioni- 
en gegen die Stimmen der Socialiſten, der 
nnigen und der ſüddeutſchen Volkspartei 
Beim Etat der Reichsſchuld regte 
Abg. Singer (Soc.) die Frage der Convertirung 
an. Abg. Mener-Danjig Land (Hoſp. der Reichsp.) 
ündigte einen bezüglichen Antrag nach Ostern 
n. Der Schatzſecretär Graf Poſadowsku wollte 
heute nur den formalen Geſichtspunkt geltend 


7 


geſetz erfolgen könne und die verbündeten Re- 


J gierungen, infofern fie ihre eigenen Anleihen noch 


icht convertirten, Schwierigkeiten machen würden. 
Der Schwerpunkt der ganzen Frage liege alſo in 
den Einzelftaaten. 
Morgen fteht die zweite Leſung des Etats auf 
der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Wider Erwarten erledigte das Abgeordnetenhaus 
das Richtergesetz in der geſtrigen ziemlich kurzen 
Sitzung und verwies die Vorlage an eine Com- 
miſſion. die Koffnung des Juſtizminiſters auf 
0 EN Verſtändigung dürfte ſich ſchwerlich erfüllen. 
* 


e 
Der, Theil der Vorlage betreffend die Regelung 
der Richtergehälter wurde allerdings von keiner 
Seite beanſtandet, deſto nachdrücklicher aber 
opponirten außer den Abgg. Fritzen (Centr.), 
Scheitler (conſ.) und Beleites (nat.-lib.) (efr. 
Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) noch 
die Abgg. Munchkel (frei. Dolksp.), Dr. Krauſe - 
Königsberg (nat.-lib.), Dr. Eckels (nat.-lib.) und 
Dr. Mizerski (Pole) dem Afjefjoren- Paragraphen, 
wobei insbeſondere auch auf die Degra- 
dirung des Rechtsanwaltsſtandes durch den 
Zufluß minderwerthiger Elemente hingewieſen 
wurde. da Centrum, Polen, Nationalliberale 
und Freiſinnige die Mehrheit bilden, ſo ſind die 
Ausſichten für die Vorlage gleich Null. Der 
Juſtizminiſter Schönſtedt, weichem mehr oder 
weniger Abg. Krauſe- Waldenburg (freiconſ.), 
Irhr. v. Richthofen (conſ.) und Dr. Klaſing 
(conſ.) aſſiſtirten, ergriff noch einmal das Wort, 
um zu beſtreiten, daß durch die Entwürfe die 
Streberei gefördert werde, und um gegen die 
Ausjheidung der Aſſeſſorenfrage aus der Dor- 
die geſonderte Regelung derſelben 
b zu erheben. = 


Leſung und der Antrag Wallbrecht auf der 
Tagesordnung. 


Parole gegen den Gegenbund. 

Es iſt eine gemeinſame Taktik der Organe der 
Conſervativen und des Bundes der Landwirthe, 
den Gegenbund als ein Werk „der Juden“ zu 
„jüdiſchen Zwecken“ darzuſtellen. Man hofft ihn 
damit am wirkſamſten zu discreditiren. Gerade 
dieſe künſtlichen Manöver beweiſen am beſten, 
wie ſehr man fürchtet, daß große Kreiſe des 
Bürgeriyums ſich dem Gegenbunde anſchließen. 
Denn dann wäre die Macht des Bundes der 
Landwirtge gebrochen. Mit welchen „vornehmen“ 
Mitteln die officiellen Organe des Bundes der 
Landwirthe gegen die neue Organiſation arbeiten, 
dafür liefert die vom Bunde der Landwirthe 
herausgegebene Correſpondenz in folgendem 
Artikel ein hübſches Pröbchen: 


Der „Schutzverband“ hat allerhand Geld zuſammen; 


angeblich find ſchon in den erſten Tagen 350 000 Mk. 
eingekommen. An Geld fehlt es den Millionenjuden 
ja nicht, die hier an der Spitze ſtehen, aber Menſchen 
werden ſie nicht genug zuſammen bekommen. er 
„Schutzverband“ würde es nicht einmal dann auf 
200 000 Mitglieder bringen, wenn er auf jeden Mit- 
gliedsbeitrag verzichtete; zu dieſem Zwecke müßte er 
jedem Mitgliede 2 Mk. aus der Vereinskaſſe zahlen. 
Dann träten gewiß alle Berliner „Pennbrüder“ bei. 

m übrigen trägt der Verband ſchon dadurch den 
Todeskeim in ſich, daß er eine Schöpfung der weib- 
lichen Freiſinnslinie, des Ricert’jhen Häufleins iſt. 
Will doch ſelbſt die „Freiſinnige Zeitung“ vom Schutz- 
verbande nichts wiſſen. Don Heinrich dem Sanften 
weiß man aber ſchon längſt, daß er ſich für nichts 
mehr intereſſirt, als für todtgeborene Kinder. Er ift 
Häuptling der Judenſchutztruppe, nun hat er noch den 
den Schuͤtzverband — als Drittes möchten wir ihm 
empfehlen, zur größeren Ehre Judas einen Circum- 
eifionsverein für chriſtliche Deutſche zu gründen. 

Wir glauben, daß weder „Heinrich der Sanfte“, 
der, jo viel wir wiſſen, bei der Bildung des Gegen- 
bundes nicht betheiligt war, aber ſicherlich damit 
einverſtanden iſt, noch ſeine Freunde ſich über 
möchte, da er, als ein ſchwerer Patient und aller 
körperlichen und geiſtigen Kräfte beraubt, nicht 
im Stande ſei, ſich gegen ſeine Ankläger zu ver- 
theidigen. 

„Denken Sie ſich, Bürger“, ſagte das von Angſt 
gepeinigte, heldenmüthige Weib, „einen Unglück 
lichen, wie ich ihn geſchildert, vor ein Tribunal 
geſchleppt, das im Begriff fteht, über ſein Leben 
zu entſcheiden, zu einer Zeit, wo er ſeines Der- 
ſtandes entbehrt, wo er die gegen ihn vor- 
gebrachten Anklagen nicht verſtehen kann, wo 
es ihm an Kraft gebricht, ſeine Unſchuld aus- 
zuſprechen. Seine Ankläger, im vollen Beſitz 
ihrer moraliſchen und phyſiſchen Kräfte und 
bereits von Kaß gegen ihn entbrannt, ſpornt 
gerade die Hilflofigkeit ſeiner Lage zu mehr als 
gewöhnlich boshaften Beſtrebungen, während der 
Beschuldigte, von körperlichen Leiden und geiſtiger 
Schwäche zu Boden gedrückt, in Verwirrung und 
Betäubung verſetzt wird und kaum die letzten 
Spuren eines qualvollen Lebens behauptet. 
Wollen Sie, Bürger Frankreichs, einen Mann 
zur Rechenſchaft ziehen, während er von MWahn- 
finn und Geiſtesabweſenheit ergriffen ift? Wollen 
Sie den vorladen, der vielleicht jetzt auf ſeinem 
Schmerzenslager feinen Geiſt aushaucht, damit 


wirthſchaftlichen Derhäliniſſe 


wegen ſeines Verhaltens in der Debatte 
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Bmieraten : Annahme 
Krtter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Me 
nahme von Inſeraten Be» 
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und Vogler, R. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inferatenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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dieſe faden Witze irgendwie aufregen werden. 
Hoffentlich tragen fie aber dazu bei, in meiteren 
Kreiſen die Erkenntnif zu verbreiten, daß es die 
höchſte Zeit iſt, der „gemeingefährlichen“ Agitation 
und dem Uebermuth gewiſſer Leute baldigſt einen 
Dämpfer aufzuſetzen. 


Die weitere Erörterung über die Flottenfrage 


in der geſtrigen Sitzung des Reichstages hat den 
durch die Rede Marſchalls gezogenen Rahmen 
nicht mehr überſchritten. die Ausführungen 
Richters beſchränkten ſich auf einige kritiſche Be- 
merkungen über das, was er die Intervention 
Deulſchlands bei dem Friedensſchluß zwiſchen 
China und Japan nannte. Er meinte, Rußland 
habe auch fo bedeutend an Einfluß in Hinteraſien 
gewonnen. Daran hätte Rußland auch ohne die 
„Intervention“ Deutſchlands nicht gehindert werden 
können, nur daß alsdann die Intereſſen Deutſch- 
lands in keiner Weiſe Berückſichtigung gefunden 
hätten. Von conſervativer Seite wurde dieſes 
Mal rein ſachlich die Bewilligung der Etatsforde- 
rungen begründet, allerdings mit dem Zuſat, daß 
für etwaige Ueberforderungen in Zukunft auch 
die conſervative Partei nicht zu haben ſein werde 
Kerr v. Kardorff dagegen konnte nicht umhin, 
bei dieſer Gelegenheit zu ſprechen, als ſei für die 
„Candwirthſchaft“ — lies Agrarier — bisher 
noch nichts Ernſtliches geſchehen. 

Erheiternd iſt übrigens, wie die antiſemitiſche 
„Staatsb.-31g.“ die vorgeſtrige Rede Marſchalls 
würdigte. „Man könnte“, ſchreibt fie, „bei der 
Rede dieſes begabten redegewandten Staats- 
manns ſich des Gefühls des Bedauerns nicht er- 
wehren, daß ein jo großer Geiſt () auch feine 
gar engen Schranken hat, daß Kerr v. Mar ſchall 
ſich, irregeleitet durch die mancheſterliche Literatur 
und die jüdifch-liberale Freihandelspreſſe, in der 
Kandelspolitik auf Geleiſe drängen ließ, die nun 
und nimmer zu einer Geſundung unſerer inneren 
\ führen können.” 
Auf eine Bekehrung des Herrn v. Marſchall in 
dieſen dingen werden die Herren Antiſemiten 
doch wohl noch eine Weile warten müſſen. 


Kanſer und Peters. 
Während „Deutſche Tagesztg.“ und Conſorten 
ihre Angriffe gegen den Director Dr. Kayſer 
über die 


Der- 


Artikel gegen den Leiter der Colonialabtheilung, . 


in dem anſcheinend das ausgeſprochen wird, was 
Herr Graf Limburg - Stirum im Reichstage zu 
unterdrücken für gut hielt. Es iſt eben ſchwer, 
es zugleich den Freunden und den Gegnern des 
Kerrn Peters recht zu machen. Unter den letzteren 
hat man noch mehr als ſeitens der erſteren an 
dem Vergleich mit den Cortez und Pizarro Anſtoß 
genommen, die allerdings einer ganz anderen 
Zeit angehören. Indeſſen über alle dieſe Dinge 
kann man jetzt, wo die Unterſuchung gegen 
Peters in aller Form eingeleitet iſt, ruhig zur 
Tagesordnung übergehen. Wenn in dieſer Unter- 
ſuchung Perſonen als Zeugen vernommen werden 
ſollen, die ſich zur Zeit in Oſtafrika aufhalten, ſo 
laſſer das Ergebnig einige Zeit auf ſich warten 
a en, 


Der Kriegszug nach Dongola 
wurde geſtern ſowohl im franzöſiſchen wie im 
engliſchen Parlament lebhaft discutirt. Im erfteren 
wünſchte der Deputirte Prinz Arenberg Auf- 
klärungen über das Unternehmen Englands. Die 
großbritanniſche Regierung habe den Sultan 
nicht darum gefragt und verfüge über die 
Finanzen Kegyptens. Frankreich dürfe nicht ver- 
geſſen, daß es Beſitzungen habe, welche an die 
von den Derwiſchen bedrohten Gegenden grenzen. 
Der Minifter des Auswärtigen, Berthelot, er- 
widerte, England habe an Frankreich das An- 
ſuchen geſtellt, zu geſtatten, daß die Koſten der 
Erpedition auf die Finanzen Aeonptens mit Vor- 
rang übernommen werden. die Regierung ſei 
der Anſicht, daß die Ermächtigung hierzu die Zu- 
ſtimmung ſämmtlicher Mächte haben müſſe. Die 
Expedition würde möglicherweiſe die kriegeriſche 
Erhebung der fanatiſchen Anwohner der Ze⸗ 
ſitzungen Frankreichs veranlaſſen, auch würde die 
Expedition die unerwünſchte Folge haben können, 
den Termin der Räumung Aegyptens hinauszu- 
ſchieben. (Beifall.) Die Regierung erſuche die 
Kammer, von Erörterungen hierüber abdzuſehen, 


2 Add DD r 

er den unwiderruflichen Ausſpruch vernehme, der 

keinen Mittelweg zwiſchen Freiheit und Schaffot 

geftattet? Und wenn Sie Gerechtigkeit mit Menſch⸗ 

9 5 vereinigen, können Sie zugeben, daß ein 
reis 

Bei dieſen Worten richtete ſich jedes Auge auf 
Madame Lavergne, deren Jugend und Schöngeit 
verglichen mit der Vorſtellung von einem alten 
und ſchwachen Gatten, bei den Mitgliedern des 
Kusſchuſſes ganz anderer Gefühle erzeugte, als 
womit fie dieſelbe auf eine jo beredte Weiſe zu 
erfüllen ſuchte. 

Sie unterbrachen die tugendhafte Frau mit 
groben Scherzen und frechen Spottreden. Einer 
von den Mitgliedern verſtcherte ihr mit höhnendem 
Lächein, daß, jung und ſchön wie ſie ſei, es ihr 
nicht ſchwer fallen werde, wie ſie zu glauben 
ſcheine, Mittel zu finden, die fie für den verlust 
eines Gatten entſchädigen würden, der nach dem 
gewöhnlichen Lauf der Natur bereits lange genug 
gelebt habe. Ein anderer, nicht weniger rohe; 
und noch mehr entmenſchter Geſelle fügte hinzu. 
daß es unnatürlich von ihr fei, mit ſolchem Feuer 
für die Sache eines ſolchen Gemahls zu kämpfen, 
und daß der Ausſchuß auf ihr Geſuch nicht eln 
gehen könne. (Schluß folgt.) 


denn zwiſchen den Mächten dauere der Meinungs- 
austauſch noch fort. Diefe Erklärung des 
Miniſters wurde vom Kauſe mit einſtimmigem 
Beifall aufgenommen. 

Im engliſchen Unterhauſe gab der Parlaments- 
fecretär des Ausmärtigen, Curzon, noch einmal 
eine Erklärung über den von England geplanten 
ſudaneſiſchen Feldzug ab. Er führte aus: Die 
Regierungen Deutſchlands, Frankreichs, Italiens, 
Defterreih-Ungarns und Rußlands ſeien benach- 
richtigt worden, daß die Operationen gegen die 
Derwiſche Ausgaben über den zur eigenen Ver- 
fügung der ägyptiſchen Regierung ſtehenden Be- 
trag hinaus erheiſchen, und daß die engliſche 
Regierung deshalb die Zuverſicht hege, daß die 
Kaſſe der öffentlichen Schuld die Ermächtigung 
ertheilen werde, für dieſen Zweck ein halbe 
Million aus dem über zwei und eine halbe Million 
betragenden Rejernefonds zu entnehmen, der zur 
Derwendung bei außerordentlichen Gelegenheiten 
angeſammelt worden ſei. 

Der erfte Cord des Schatzes, Balfour, theilt mit, 
die engliſchen Vertreter in Berlin, Paris, Petersburg, 
Rom und Wien ſeien angewieſen worden, den be- 
treffenden Regierungen die Gründe mitzutheilen, aus 
welchen der Vormarſch im Nilthal beſchloſſen worden 
jet und den Regierungen auseinanderzuſetzen, daß zur 
Beſtreitung der Koſten der Expedition eine größere 
Summe nöthig ſein möchte, als die, über welche die 
ägyptiſche Regierung verfügt, und daß die engliſche 
Regierung hoffe, die Kaſſe der öffentlichen Schuld werde 
ihre Zuſtimmung zur Verwendung einer halben Million 
ertheilen. Bon der deutſchen, italieniſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Regierung ſei die Antwort 
bereits eingetroffen, von der franzöſiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung noch nicht. 

Balfour fügt hinzu, die Operationen würden im 
Intereſſe Kegyptens unternommen, und die Koſten 
müßten natürlich aus ägnptifchen Mitteln beſtritten 
werden. Eine genaue Schätzung dieſer Koſten könne 
nicht gemacht werden. 

Labouchere fragt, ob die Italiener in irgend einem 
Sinne mehr die Verbündeten Englands ſeien, als die 
Bewohner eines anderen befreundeten Landes. 

Unterparlamentsſecretär Curzon erwidert, es be- 
flehe kein Uebereinkommen oder Bündniß, aber die 
Berhältniffe Englands in Afrika wieſen auf die 
Dienlichkeit eines freundſchaftlichen Zuſammenwirkens 
beider Regierungen zur Vertheidigung ihrer Inter- 
eſſen hin. 5 

Labouchere fragt darauf weiter, ob die Regierung 
von der Meldung der franzöſiſchen Blätter Kenntniß 
habe, daß der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Berthelot die Aufmerkjamkeit des engliſchen Bot- 
ſchafters in Paris, Marquis Dufferin, auf die ſchweren 
Folgen der beabfichtigten Expedition gelenkt habe. 

Curzon erwidert, Berthelot habe Marquis Dufferin 
denachrichtigt, daß er jede Derantwortlichkeit für die 
fragliche Meldung ablehne (Beifall), daß er der Preſſe 
keine derartige Mittheilung gemacht oder dazu die Er- 
mächtigung ertheilt habe, und daß dieſe Mittheilung 
von irgend einer ſchlecht informirten Perfönlicheit ge- 
macht worden ſein müſſe. (Beifall.) Die franzöſiſche 
Regierung wäre von dem beabſichtigten Vormarſch das 
Nil-Thal hinauf benachrichtigt worden, habe aber 
bisher noch nicht darauf geantwortet. Die italieniſche 
Regierung habe beſchloſſen, Kaſſala nicht aufzugeben, 
wenn nicht militäriſche Erwägungen es unmöglich er- 


ſcheinen ließen, dieſen Ort zu halten und hade in 


dieſem Sinne an die britiſche Regierung berichtet. Die 
gegenwärtige italieniſche Regierung habe erklärt, ſie 
würde mit Freuden jeden Schritt des ägyptiſchen Vor⸗ 
marſches auf Dongola begrüßen. Die britiſche Regie- 
rung habe keine Beſtätigung darüber erhalten, daß 
Kaſſala geräumt ſei, und es liege kein Grund vor, 
dies zu glauben. (Beifall.) 

Eur en die franzö ſiſche ak rung ſei durch 


8 ein von den chli ationen 
: 5 Vilhale und den Gründen für dieſfelben benachrie st 


worden. Bis jetzt ſei keine Antwort eingelaufen 


ber 


die Stellung, die Frankreich dazu genommen habe. 

Im Oberhauſe erklärte der Premierminiſter 
Lord Galisburg, keine Information darüber zu 
haben, daß Kaſſala geräumt wäre; er glaube 
fagen zu können, daß auch die italieniſche Regie- 
rung keine derartige Information habe. Seiner 
Anſicht nach ſei das Gerücht äußerſt unwahr- 
ſcheinlich. = 


Die internationale Commiſſion für die Sauen 
ſche Schuld wird, nachdem Deutſchland, Italien 
und Oeſterreich dem Antrag Englands auf Ver- 
wendung eines Theiles des ägnptiihen Referve- 
fonds für die Dongola-Expedition zugeſtimmt 
haben, nach dem „Kamb. Correſp.“ ſicher in 
dieſem Sinne Beſchluß faſſen, ſelbſt wenn Frank- 
reich und Rußland widerſprechen ſollten. Die 
Commiſſion hat ſechs Mitglieder. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. März. an dem Feſteſſen im 
Reichstage betheiligen ſich im ganzen 370 gegen- 
wärtige und frühere Reichstagsabgeordnete. — 
Es kommen als Getränke dabei diejenigen 
Spenden zur Verwendung, welche urſprünglich 
zu einem Jeſteſſen bei der Schlußſteinlegung be- 
ſtimmt waren. Ein erheblicher Theil dieſer 
Spenden iſt allerdings, da das damals projectirte 
Zeſteſſen nicht ſtattfand, bei der Königs Geburts- 
tagsfeier im Reichstage 1895 und an einem der 
erjten geſelligen Mittwochabende im Reichstage, 
zu welchem durch Präſident von Levetzow für 
dieſen Zweck neben den ſämmtlichen Reichstags- 
abgeordneten auch die Mitglieder des Bundes- 
rathes eingeladen waren, ſchon feiner Beſtimmung 
zugeführt worden. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 


Lortzing ſtand auf der Höhe ſeiner Schaffens 
kraft, als er den „Waffenſchmied“ ſchrieb, und 
man ſollte glauben, er hätte auch auf der Höhe 
der öffentlichen Anerkennung geſtanden, als im 
ſelben, für Lortzings Andenken glorreichen Jahre 
1846, die Haupt-Centren des muſikaliſchen Lebens 
in zwei Monaten zwei ſeiner Werke, Leipzig im 
April ſeine „Undine“ und Wien im Mai den 
„Waffenſchmied“ zur erſten Aufführung brachte. 
Und doch war um dieſe Zeit das Leben des 
harmlofen, gutherzigen, geiftreihen Mannes voll 
Unruhe, Sorgen und Bitterniſſen. Welch' eine 
liebenswürdige, reiche Muſik belebt das an- 
Rehende Cuſturbild aus deutſchem Mittelalter, 
das Lortzing zugleich als Dichter hier geſchaffen 
gat. Heiter lächelnde und zugleich ſchlicht be- 
ſtimmte Züge zeigt das Antlitz dieſer Grazie, 
die ſicheren und leichten Schrittes, mit 
fhlanken und firaffen Gliedern die Erde 
nur eben berührend dayerſchwebt, und mit den 
ſeingegliederten Händen verſchwenderiſch überall- 
hin Blüthen, Perlen und leuchtende Edeiſteine 
verſtreut. Ich wiederhole: „Hätte Lortzing nur 
dieſe eine Oper geſchrieben, fie hätte feinen 
Namen unſterblich gemacht; denn ſie beſteht 
geradezu aus Meiſterwerken: wie vielleicht in 
keiner anderen komiſchen deutſchen Oper ſind die 
Aummern alle von gleichem Werth. Alles 
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| felbft nicht zum kleinſten. Es wird daher wohl 
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Berlin, 20. März. Zur Neiſe des Kaiſers 
nach Neapel berichtet der „Lok.-Anz.“, daß der 
König von Italien dem Kalſer telegraphiſch eins 
feiner Schlöſſer zum zeitweiſen Aufenthalt ange⸗ 
boten habe, doch werde der Kaiſer von dem An⸗ 
erbieten keinen Gebrauch machen, da er an Bord 
feiner Jacht „Hohenzollern“ bleiben werde. Auf 
den Ausflügen des Kaiſers wird Prinz Heinrich 
den Cicerone machen. Auf der Weiterreiſe wird 
der Kaiſer die bedeutendſten Hafenſtädte Meſſina, 
Syracus, Palermo etc. anlaufen. 15 

— In dem Strafprozeß wegen des Diebſtahls 
des Armeeverordnungsblattes vom 18. Januar 
wurde heute das Urtheil gefällt: der 
Buchbinder Zeiſche wurde zu ſechs Monaten, 
der Buchbinder Hillert zu drei Monaten 
und der Kausdiener Tſcheunert zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. der Gerichtshof 
nahm an, daß Diebſtahl vorliegt. Mildernd für 
die Angeklagten war die bisherige Unbeſcholtenheit. 

* Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs 
tages hat die Wahl des Abg. v. Djiembomski- 
Bomſt (Reichsp.) für 3. Poſen (Meſeritz) bean⸗ 
ſtandet und Erhebungen beantragt. x 

* NAffeflor, Lehrer und Politik. Bei der 
Beurtheilung der Geſetzesvorlage über die Ge 
haltsverhältniſſe der richterlichen Beamten hat 
bekanntlich beſonders die Beſtimmung ſchwere 


Bedenken hervorgerufen, daß für die Beförde⸗ 


rung zum „„Gerichtsaſſeſſor“ nicht die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung allein maßgebend ſein ſoll, 
ſondern auch die perſönlichen Verhältniſſe, de 
Takt ꝛc. »Wie berechtigt die Befürchtung ift, daß 
dieſe Beſtimmung zur Fernhaltung politiſch miß⸗ 
liebiger Elemente ausgenutzt werden könnte, zeigte 
ſich dei der Commiſſionsberathung über § 7 des 
Lehrerdeſoldungsgeſetzes. Nach dieſem Para- 
graphen ſoll die Derjagung der Alterszulage nur bei 
unbefriedigender Führung zuläſſig fein und zwar 
ſoll unter „Führung“ auch das außerdienſtliche 
Derhalten zu verſtehen fein. Auf die gegen 
dieſen Punkt geäußerten Bedenken erklärte der 
Regierungscommiſſar, daß aus politiſchen Grün. 
den noch nie eine Alterszulage verſagt worden 
ſei; als aber, berichtet die „Bresl. Itg.“, ver⸗ 


langt wurde, daß die Regierung eine beftimmte | 


Erklärung abgeben ſolle dahin, daß auch in Zu⸗ 
kunft eine derartige Maßregelung nicht ſtatt. 
finden ſolle, lehnte der Miniſter dies ab. Es ſei 
zwar bisher unter ſeiner Amtsführung die poli- 
tiſche Haltung der Lehrer ohne Einfluß auf die 
Gewährung der Alterzulagen geweſen, die Staats- 
regierung könne aber nicht auf die Möglichkelt 
verzichten, auch das politiſche Derhalten in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 3 

Das genügt! a 

* Kaiſer Wilhelm Kanal. Nach dem vom 
Bundesrathe genehmigten Geſetzentwurf über den 
Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelm-Kanal ſoll 
die in dem Geſetz über die Herſtellung des Nord- 
Oſtſee-Kanals vom 16. März 1886 auf ein Jahr 
feſtgeſetzte Friſt, binnen deren die Feftiegung des 
Tarifs für die Kanalabgabe dem Kaiſer im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Bundesrathe überlaſſen bleibt, 
bis zum 30. September 1898 erſtreckt werden. i 


* Von den Flottenſchwärmern. Die Samm- 


fangen ſoll. Zu einem Kriegsschiff reicht es nid 


am beſten ſein, Schiffstaue und ſonſtige nützliche 
Gegenſtände dafür zu kaufen, 
Schiffscommandeuren zu Weihnachlen ſchenken 
kann. 


* Zur Ernennung der Gerichts-Aſſeſſoren. 
Am 16. d. Mts. tagte in Köln eine von Kölner 
Landrichtern und Amtsrichtern gut beſuchte VDer⸗ 
ſammlung behufs Stellungnahme zu dem Geſetz⸗ 
entwurf über die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichts-Aſſeſſoren. Ganz 
entſchieden und ohne Unterſchied der Partei- 
richtung ſprach ſich die Berfammlung gegen die 
für die Zukunft beabſichtigte Auswahl der 
Aſſeſſoren durch die Justizverwaltung aus. Man 
ging hierbei von der Beſorgniß aus, daß auch 
bei einer völlig ſachgemäßen und vorurtheils- 
freien Handhabung dieſer Befugniß ſich dennoch 
in der Bevölkerung die Ueberzeugung feſtſetzen 
dürfte, daß die Auswahl der Aſſeſſoren nach ein- 
ſeitigen Geſichtspunkten vorgenommen werde, 
daß aber damit das für eine gedeihliche Rechts- 
pflege unerläßliche Vertrauen der Bevölkerung 
zum Ridterftand eine ſchwere Erſchütterung er 
leiden könnte. Auch vermochte die Verſammlung 
einen nothwendigen Zuſammenhang zwiſchen 
dieſer Frage und der Neuregelung der Richter⸗ 
gehälter nicht anzuerkennen. 

Nürnberg, 19. März. Profeſſor Stockbauer, 
der Cuſtos des baieriſchen Gewerbemuſeums, iſt 
in der vergangenen Nacht geſtorben. 


Deſterreich-Ungarn. 


* Eine Rede im Telegrammſtil. Im öfter- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe, wo die Budget- 
berathung vor leeren Bänken ſich endlos hinzieht, 
wußte am 15. März der Abgeordnete Morre, 
23 — . K —— 
iſt beſtändig in lebendigſtem Fluß, ſelbſt 
Empfindungen, wie Kerger, Spott, Verlegenheit 
fügen ſich mit Anmuth dem muſikaliſchen Aus- 
druck, und jede Seite der Partitur iſt ein 
Beweis, wie muſikaliſcher Werth bis zur Tiefe 
des Sinnes ſich mit Verſtändigkeit und Gefällig- 
keit verbinden kann. Und welche Formvollendung 
begegnet uns hier!“ Das Einzige was im 
formalen Intereſſe hier noch zu bedauern iſt, iſt 
der Wechſel zwiſchen Proſa und Muſik, das Be- 
ſtehen des Werkes aus zwei fo grundver- 
ſchiedenen Materialien, wie für den Baukünſtler 
es etwa Ziegel und Marmor wären, aber die 
Muſik ihrerſeits läßt Mozart kaum vermiſſen, 
der natürlich hier auch das Ideal des Com- 
poniſten war. 

Gegeben wurde die Oper geſtern recht gut: vor 
allem möchte das Verdienſt des Kapelſmeiſters 
Herrn Boris Bruck hier hervorzuheben ſein, der 
wiederum die Sorgfalt in den feinen Details mit 
dem Temperament in der Ausführung glücklich 
zu verbinden wußte, — ſchade, daß in ſeinen 
belebten Tempi eine Unterbrechung durch die 
breite Derihleppung der Arie „Einſt war ich 


ein Jüngling mit lochigem Haar” durch 
deren Länge herbeigeführt wurde. Wenn 
irgendwo, fo ſtreift hier ein Hauch der 


Dergänglichkeit die Muſiß Lorkings, ähnlich 
wie im gleichfalls zwar doch noch „allbeliebten“ 
Zarenliede, und dieſen Eindruck erhöht das über- 
lange Verweilen dabei, das dann zum Meberfluß 


Knecht kann nichts erſparen! 


Maasufers im Becken Seraing feiern. 


ttags (Ankunft in Stolp 3.48 Nachmittags, 


die man den“ 


der Dichter des ſteiriſchen Vol N 
die Aufmerkſamkeit für eine durch zu ge 
winnen, daß er ſie im Telegrammſtil hieſt: „Hohes 
Kaus!“ ſagte er, „Niedergang des Bauernſtandes 
ſchreitet unaufhaltſam vor. Zuſtand unhaltbar. 
Hilfe dringend nothwendig, warum nichts ge⸗ 
ſchehen? Bitte Drahtantwort. (Lebhafte Heiter- 
keit.) Börſenſpiel mit Getreide abſchaffen. Iſt 
Lumperei und Schwindel. (Heiterkeit) Zu- 
ſtändigkeitsverhältniſſe regeln. Bauer will nicht 


mehr Gtadtkrüppel erhalten. Militärlaſten ver- 
ringern. 


Sofort! (Heiterkeit) So geht's nicht 
mehr. Schulden zu groß, von Zinſen ſchwilit 
Müßiggang. Sport mäſtet ſich zum Aufſpringen. 
Was iſt mit Altersverſorgung? Bauer und 
Warten bis So- 
cialiſten kommen! die werden's ſchon machen. 
Danke!“ (Lebhafte Heiterkeit u. ſ. w.) 
Belgien. 

Brüſſel, 19. März. Alle Zechen des 7 
rei- 
tauſend Bergarbeiter ſind ausſtändig. Ein 
Ausjtand der linksufrigen Zechen wird befürchtet. 


Danziger Lokal-3eitung.- 
Danzig, 20. März. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 21. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, wolkig, vielfach Niederſchlag, windig. 


* 

* Sommerfahrplan. Auf der Strecke Danzig 
Leegethor-Dirſchau find nach den bisher feit- 
geſtellten Entwürfen nur geringfügige Verände- 
rungen eingetreten. Es werden vom 1. Mai ab 
in jeder Richtung 7 Züge verkehren, welche in 
Danzig Leegethor um 4.45 Morgens, 8.05, 11.02 
Vormittags, 1.29, 3,55 Nachmittags und 7.04 und 
10.10 Abends; in Dirſchau (nach danzig) um 6.20, 


9.03. Vormittags, 12.12, 1.19, 4.50 Nachmittags 
und um 8.00, 11.23 Abends abgelaſſen werden. 


Die wichtigſte Kenderung befteht darin, daß der 


Zug, welcher von Danzig ſchon um 3.55 Nachm. 


(noch 5 Minuten früher als jetzt) abgeht und in 
Dirſchau 4.31 eintrifft, dort Anſchluß an den Zug 
nach Berlin (Ankunft 5.33 Morgens) erhalten hat. 

Auch auf den Strecken Danzig Leegeihor- 
Carthaus und Danzig Leegethor-Berent find 
weſentliche Aenderungen nicht eingetreten, es ver- 
kehren auf jeder Strecke je 3 Züge in jeder Rich- 
tung und zwar von Carthaus 5.06 Morgens 
(Ankunft in Danzig 7.30), 11.20 Vormittags 


(2.23 Nachmittags), 4.55 Nachm. (7.30 Abends), 
von Danzig 6.45 Vorm. (Ankunft in Carthaus 9.25 


Borin.), 1.29 Nachm. (4,10 Rahm.) und 7.45 Abends 
(10.25 Abends); ferner von Berent 4.10 Morgens 


| Bu in Danzig Leegethor um 7.00 Borm.), 


11.07 Vorm. (2.06 Nachm.) und 5.05 Nachmittags 
(8.43 Abends); von Danzig Leegethor 4.45 Morgens 
(Ankunft in Berent um 9.19 Borm.), 1.29 Nachm. 
(4.21 Nachm.) und 7.04 Abends (10.23 Abends). 
Recht einſchneidend find dagegen die Aende- 
rungen auf der Strecke Danzig-Stolp-Stettin. 
Da find zunächſt ein Zug, der um 5 Uhr 
Morgens in Danzig abgeht und um 8.08 Vor- 
mittags in Stolp eintrifft, und ein zweiter Zug, 
der um 7.00 Abends in Stolp abgeht und um 
9.40 Abends in Danzig eintrifft, neu eingelegt, 


6 in 
in 9.50 Abends) und 6.20 Abends (Ankuuft in 
9.51 Abends); von Gtolp um 5.45 Morgens 
nkunft in Danzig 9.10 Borm.), von Stettin 
5.32 Morgens (Ankunft in Gtolp 11.51 Dorm., 
in Danzig 3.16 Nachm.), von Sieitin 10.52 Vor- 
mittags (Ankunft in Stolp 3.47 Nachmittags, in 
Danzig 6.38 Abends). Schließlich courſiren noch 
zwiſchen Danzig und Neuſtadt zwei Züge, welche 
auch dem Lokalverkehr zwiſchen Danzig und 
Zoppot dienen, der eine geht von Danzig um 
9.10 Abds. ab (Ankunft in Neuſtadt 10.28 Abds.), 
der andere wird von Neuftadt um 6.12 Vorm. 
abgelaſſen (Ankunft in Danzig 7.30 Vormittags). 
Es ſcheint aber, daß auch der jetzige Entwurf für 
dieſe Strecke als etwas Zeftftehendes noch nicht 
angeſehen werden darf, da, wie wir hören, noch 
weitere Verhandlungen über denſelben ſchweben. 
* 


* 

Ein Leckerbiſſen aus ſchwerer Zeit wurde 
uns in Geſtalt eines kleinen Brödchens, etwa 
halb ſo groß wie heutzutage eine Semmel für 
3—4 Pf., zur Beſichtigung überreicht. Das 
Brödchen zeugt von großer Drangſal, welche 
unſere Altvorderen durchzumachen hatten; es iſt 
aus einem recht primiliven Mehlgemiſch her- 
geſtellt und führte in der ſchweren Zeit der 
ruſſiſchen Belagerung Danzigs die Bezeichnung 
„Leckerbiſſen-Brödchen“, war auch dem ent- 
ſprechend recht rar. Dos ſorgfältig aufbewahrte 
Gebäckſtückchen kann von denen, welche dafür 
ein beſonderes Intereſſe haben, in unſerer 
Expedition befichtigt werden. 


„ Larniſon- Verlegung. die beiden noch 
gier ſtehenden Schwadronen des 1. Leibhufaren- 
Regiments werden morgen in die neue Kaſerne 
zu Langfuhr überſiedeln. 


— EEE EBEeRGEBEEEGEREEEIEISEREEEEIGEREETEEEEEGEREETREEEEGE 
auch noch in Geſtalt eines hinzugedichteten vierten 
Berſes (auf Hervorruf) erfolgte: das Andenken 
Lortzings zu feiern, dazu iſt dieſer wahrlich nicht 
nöthig, und man bedenke doch, daß es in Wahr- 
heit nur der Operette mit ihren Couplets ver- 
ziehen werden kann, aus dem Rahmen des Güjets 
im Text gänzlich hinauszugehen. Iſt dieſer 
Ders, der allenfalls ein Jahr nach Lortzings 
Tode einen Sinn haben konnte, heute 
noch Brauch, ſo ift dies wahrlich, mit 
Hamlet zu reden „ein Brauch, wovon der 
Bruch mehr ehrt als die Befolgung“, Fräulein 
Hübih gab die Marie mit friſchen Gtimm- 
mitteln, warmer muſikaliſcher Empfindung und 
anmuthiger Erſcheinung: ihre Haltung und Ge. 
ber den leiden allerdings noch unter gelegentlicher 
Befangenheit, und wo ſie in der Empfindung ſich 
zu höchſter Wärme aufſchwingen will, wird 
manchmal ig uund ihr Geſang fällt 
dann faſt in : mit der Bekämpfung 
jener ſeeliſgßh ird dieſer Uebelſtand 
wegfallen, e angel an Mitteln noch 
Mangel aa inn Zräulein Hübſch 
Urſache zur at Den Ritter fang Herr 
Beeg mit clien erit ern an feinem Grafen 
in „Figaros ache serühmten mufikalifchen 
Dorzügen, mohl auh sum erften Mal, fo daß 
wir ob ſein noc das zu bürgerlichen Haltung 
mit ihm n vedton wollen. den Gtadinger 
gab Kerr rich mil feiner und ſcharfer, 
‚humorvollee Charchierinin in Spiel und Geſang, 


1 Antrags an, ingesguen. 


5 Zu dem in dieſen 
1 Zagen mitgelgellten, die Wahl des Abg. Holtz 
Barlin zum Reichstage im Kreiſe Schwetz be⸗ 
anſtandenden Bericht der Wahlprüfungs-Com- 
miſſton iſt nunmehr von 46 Reichstags-Abge⸗ 
ordneten (darunter v. Reibnitz, Rickert) der An- 
trag geſtellt worden, die Wahl des Abg. Koltz 
wegen der vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen 
und Unregelmäßigkeiten für ungiltig zu erklären. 


* Von der Weichſel. Nachdem nunmehr auch 
der letzte Act des diesjährigen Eisgangsdramas 
ſich glücklich abgeſpielt hat und die Schiffahrt auf 
dem Strome wieder eröffnet iſt, treten auch die 
Schnellfähren wieder in Betrieb. diejenige bei 
Naxrienwerder iſt, wie von dort telegraphirt wird, 
heute für Tag- und Nachtbetrieb eingeſtellt worden. 

* 


* 

“ Ueberſiedelung der Bureaux der Strom- 
bau- direction. Da ſich die Räumlichkeiten in 
dem auf Neugarten Nr. 31 in dem Dr. Schuſter 
u. Kähler ſchen Haufe für die Bureaux der 
Strombauverwaltung gemietheten Räume als 
nicht ausreichend erwieſen haben, iſt ſeitens des 
Fiscus das Herrn Maurermeiſter Collas ge- 
hörige, Neugarten Nr. 37 belegene Gebäude 
für die Bureauf zum Miethspreije von 
5000 Mk. pro Jahr einſtweilen auf fünf 
Jahre gemiethet worden und es ſoll am 
1. Oktober d. J. gezogen werden. Es werden 
ſich dort alsdann in der erſten Etage der Sitzungs- 
ſaal und die Bureaux der Herren Decernenten 
und Bauräthe, in der zweiten Etage die Regiſtratur 
und die Bureaur der Gecretariats-, Galculatur- 
und Kanzleibeamten und in der dritten Etage 
die Zeichenſäle und techniſchen Zureaux befinden. 

* 


— 

* Die Uebergabe der Ländereien an dem 
neuen Weichſelmündungsgebiet, welche, wie 
wir ſeiner Zeit mittheilten, in den Beſitz des Kal. 
Domänenfiscus übergehen, ſoll, wie wir erfahren, 
morgen durch Herrn Regierungsrath Delbrück 
erfolgen. 

— 


* 
* 

* Schiedsgericht. In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors Irhrn. v. Heyking 
abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section IV. der nordöſtlichen Baugemerks-Berufs- 
genoſſenſchaft kamen u. a. folgende Berufungs- 
klagen zur Verhandlung: 

1) Der Naurergeſelle Adolf v. Jelewski von hier 
erlitt im März v. J. beim Bau der Irrenanſtalt in 
Conradſtein eine Verſtauchung des rechten Schulter- 
gelenks, wofür er bisher die volle Rente bezog. 
In Folge erneuter Unterſuchung des v. 3. durch Herrn 
Dr. Stanowski hierſelbſt, welcher die Einbuße an 
Erwerbsfähigkeit auf 30—40 Proc. ſchätte, fette die 
Genoſſenſchaft die Rente auf 35 Proc. herab. In ſeiner 
hiergegen eingelegten Berufung behauptet v. 3., noch 
vollſtändig erwerbsunfähig zu ſein, weil er den rechten 
Arm zur Arbeit nicht gebrauchen könne. Das Schieds- 
gericht ging über die Schätzung des Arztes hinaus 
und ſprach dem v. 3. eine Rente in Köhe von 50 Proc. zu. 

Der Klempnerlehrling Ernſt Schwarzkopf war in 
der Wernkſtatt feines Lehrmeiſters Schmidt, Paradies 
gaſſe 10, mit der Bearbeitung eines Stückes Schwarz- 
blech beſchäftigt und erlitt hierbei eine Verletzung der 
rechten Bee Seine Eniſchädigungsanſprüche mies 
die Genoſſenſchaft zurück, weil S. nicht im Baubetriebe 
bei der Ausführung von Bauarbeiten, ſondern in einem 


lungen des Alldeutſchen Verbandes zur Der- von denen der erſtere auch dem Lokalverkehr | nicht verſicherungspflichti Wa ene der» 
ftärkung der Kriegsflotte haben, nach dem auf der Strecke Danzig-Zoppot dient. Es werden unglucht fen Degen iich rat 3 das Schiedsgericht | 
Bundes-Organ vom 15. März, 7 Mk ern gende 3 abgelaſſen: von Danzig i dies a 
age J. 4 aft in Stolp 11.39 Vorm. 0 ni — 
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F Fällen 
Klagen abgewieſen, in einem Falle die Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Rentenzahlung verurtheilt und in den 
übrigen ſechs Fällen eine Beweiserhebung be⸗ 
ſchloſſen reſp. Dertagung beantragt, 


* 

„ Kauſmänniſcher Verein von 1870. Die Lieder- 
tafel des kaufmänniſchen Vereins wird zum Beſten der 
Familie eines in Noth gerathenen itgliedes am 
Dienstag, den 24. März, Abends 8 Uhr, im Schützen 
hausfaale einen muſikaliſch-declamaforiſchen Unter- 
haltungs-Abend geben, für welchen die Damen Czerni, 
Grinning und Roſa Lenz ſowie die Herren Arndt, 
Beeg, Schieke, Buſſe, Günther, Kering und Senger 
ihre Mitwirkung zugefagt haben, 

* 


* 

* Gewerbeverein. Daß bei den heutigen Bewoh- 
nern von Danzig ein lebhaftes Empfinden für die Ge- 
ſchichte der Stadt Danzig und für die berühmten Denk- 
mäler aus der früheren Blüthezeit ihrer Vaterſtadt be- 
fteht, bewies der zahlreiche Beſuch des Vortrages, 
welchen geſtern Abend Herr Archivar Dr. Gehrke im 
Artushofe über den Artushof hielt. Schon vor dem 
Beginn des Vortrages war die ſchöne Börſenhalle fo 
dicht gefüllt, daß viele, die keinen Platz mehr finden 
konnten, umkehren mußten. Herr Dr. Gehrke erklärte 
zunächſt die Bedeutung der Artushöfe, welche in allen 
größeren Städten des Ordenslandes beſtanden haben 


und ſich urſprünglich in dem Beſitze der St. 
Georgsbrüderſchaft, die ſich aus den edeiften 
Geſchlechtern der Stadt zuſammenſetzte, befunden 


haben, Als ſpäter manche Geſchlechter ausſtarben 
und der Zuzug adliger Standesgenoſſen aus dem 
Reiche ausblieb, wurden auch andere Bürger auf- 
genommen und es bildeten ſich eine Reihe von Bank- 
genoſſenſchaften. welche dem Artushof fein charak- 
teriſtiſches Gepräge verliehen haben. Das heutige Ge- 
bäude wurde am 2. Dezember 1481 bezogen, der Neu⸗ 
bau war auf Koſten der Stadt ausgeführt worden. 
Die Nordfront iſt bis heute unverändert geblieben, die 
Südfront mit ihren Statuen wurde von ka 
Maurern 1552, der Giebel 1618 hergeſtellt. Auf 
Jrund der verſchiedenen Ordnungen, welche der Rath 
CCC Ap ccf c PRESENT 


auf letzteren trifft die vorgeſtrige Würdigung 
gleichfalls zu. Herr Miller gab wie immer 
ganz vortrefflich den einfältigen Ritter Adelhof, 
und nicht nur weil er den ſchwäbiſchen Dialect 
mit voller Urſprünglichkeit ſpricht, die Mundart 
des ſeligen Schiller, wenn er im Leben „a Mal 
frei vom Leberle wegſchwätze that“ — auch 
fein Geſang war von jugendlicher Friſche, 
was in der Arie des 3. actes beſonders ange- 
nehm ohrenfällig ward. die Jungfer Irmentraut 
der Frau Vellig-Bertram kam ihrer jüngſt ge- 
rühmten Marzelline in Spiel in Geſang völlig 
gleich. in beiden hat ihr Witz aber hier noch 
mehr Gelegenheit, ſich zu entfalten. Mit bedenk- 
licher Ausnahme von eiwa 16 in der Intonation 
ſchreiend verfehlten Tacten gab Kerr Felſch 
den Knappen Georg auch durchaus lobenswerth, 
namentlich führte er die Scene gut durch, wo 
Georg ſich dumm und immer dummer ftellt, bis 
der Meifter in die berühmten Worte ausbricht 
„am Ende iſt der ganze Kerl noch nicht einmal 
geboren“ — auf manchen jüngeren Zukunfts- 
mufiker wäre es beinahe auch anzuwenden. Woh! 
uns, daß Lortzings Zukunft vom Jahre 1846 
heut nach einem halben Jahrhundert noch 
Gegenwart iſt! Selbſt das Sujet der „Waffen 
ſchmied“ iſt unveraltet, wenn auch von ihren 
Schmerzen unſere Gegenwart kein echo darin 
findet, 
—ñ— 


im 15., 16. und 17. Jahrhundert erlaſſen hat, ſchilderte 
der Vortragende das Leben und Treiben im Artus 
hofe mit beſonderer Berückſichtigung der ritterlichen 
Uebungen und der Feſte, unter denen der Maienritt, den 
| wir vor einiger Zeit geſchildert haben, das bedeutendſte 
war. Später wurde der Artushof als öffentliches 
Gerichtshaus benutzt, und es tagte in ihm unter dem 
Bilde des „jüngſten Gerichts“ das Schöffengericht. In 
Folge der ungünſtigen Zeitverhältniſſe kamen die 
glänzenden Zefte mehr und mehr in Wegfall und der 
Artushof blieb mitunter mehrere Jahre lang geſchloſſen. 
Da einigte ſich in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
| die Kaufmannſchaft mit den noch beftehenden Bank- 
genoſſenſchaften dahin, daß ihr im Artushofe die Ab- 
N haltung der Börſe geſtattet würde, und dieſem Um- 
] ſtande ift es weſentſich zu danken, daß der ſchöne 
Raum jo gut erhalten geblieben iſt. Der Vortragende 
ging dann auf den Wandſchmuch der Halle näher ein, 
£ erklärte denſelben und gab kurze Biographien der 
Maler und Bildhauer, welchen die Herſtellung der be- 
rühmten Schauſtücke, die leider durch die Raubluft der 
Franzoſen manche empfindliche Einbuße erlitten haben, 
zu verdanken if. — die Verſammlung dankte durch 
reichen Beifall. x 
* Innungs-Ausfhuh- 2 Die geſtern unter dem 
8 Vorſitze des Herrn Zimmermeiſters Herzog abgehaltene 
f Sitzung des Innungs-Kusſchuſſes war wegen mangeln- 
der Betheiligung nicht beſchlußfähig, weshalb die in 
Ausfiht genommene Tagesordnung nicht zur Erledi- 
gung kommen konnte. Es wurde nur beſchloſſen, die 
Hauptverſammlung am Donnerstag, den 26. d. Mts., 
um 7½ Uhr, im Stadtverordnetenſaale abzuhalten. 
‚Auf der Tagesordnung für dieſelbe ſtehen u. a. Geſchäfts- 

bericht pro 1895/96, Wahl des Ferien-Ausſchuſſes. 

* = 


| „ Stiftungsfefte Sonnabend. 21. März, feiert 
x die hieſige Schiffszimmergeſellen-Brüderſchaft in ihrem 
| Gewerkshauſe, Niedere Seigen, ihr 308jähriges Be- 
ſtehen. 
* 


* 
* 
N * Theologiſche Prüfung. Geſtern fand auf dem 
e hieſigen königl. Conſiſtorium unter dem Vorſitze des 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin die theologiſche 
Staats-Prüfung pro licentia concionandi ftatt, bei 
der die nacbenannten Candidaten das Examen be- 
ſtanden: Menger aus Pr. Stargard, Oſtermener aus 
Danzig, Wander aus Grupenhagen, Kr. Schwei, Zeller 
aus Drebligar, Kr. Torgau. 
* 


* 

Maurer- und Zimmerer-Prüfung. Bei dem 
in der Zeit vom 16. bis 18. d. Mis. bei der königl. 
Baugewerks-Schule in Dt. Krone abgehaltenen Examen 
haben die nachbenannten Aſpiranten die Abgangs- 

| Prüfung beſtanden: Boden, Brocker, Buhſe, Buettner, 
Dreßler, Duske, George, Haedtke, Jobsky, Klotzſch, 
Maeder, Meyer, Panſeran, Pauls, Prodöhl, Ramthau, 
Richardi, Scheel, Schmelter, Schroeder, Walter Schulz, 
Richard Will, Wloczniewih. 


u » 
» Gin groher Maihäferfiug flieht uns für diefes 


Jahr in Ausſicht. Eine Autorität auf diefem Gebiete, 
Regierungs- und Forſtrath Fedderſen in Marien 


werder, hat aus dieſem Grunde eine umfaſſende Ab- 
handlung über den Maikäfer und ſeine Bekämpfung 
geſchrieben, in welcher er ſeine reichen Erfahrungen 
niederlegt. Die Vermehrung der Maikäfer kann nach 
den Erfahrungen des Herrn Fedderjen nur dadurch ab⸗ 
geſchwächt werden, daß die Käfer in der erſten Kälfte 
der Flugzeit möglichſt rein geſammelt und die Männchen 
thunlichſt ſämmtlich getödtet werden. Reines Sammeln 
iſt aber nur durch Einräumung voller Bewegungsfrei- 
heit und durch hohe Löhne zu erreichen. Die Bemilli- 
gung recht auskömmlich gehaltener Accordfähe kann 
daher nicht dringend genug empfohlen werden. 


Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (194,) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird 
am 17. April ihren Anfang nehmen. 

n — 5 
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markt mit der von ihnen von der Rhede von den 
Kochſeekuttern geholten Lachsbeute an, die indeſſen 
nicht fo groß war, wie man hoffte, da ſchon geftern 
Abend auf der See ſtarker Nebel herrſchte, ſo daß die 
einzelnen Kutter erſt etwa auf 200 Schritt ſichtbar wurden. 
Es ſoll ſich indeſſen eine große Menge Siſchereikutter 
5 auf hoher See befinden. Die beiden heute angelangten 
Ir Dampfer hatten je etwa 20 bis 30 Centner faft nur 

röhere Lachſe mitgebracht, die mit 1,10 Mh. pro 
. fund bezahlt wurden, 


* 


* 
* Grundftühs-Berhauf. Das Kaufhaus in Danzig 
wi Große Wollwebergaſſe Nr. 14 wurde geſtern durch 
Vermittelung des Herrn Wilhelm Werner von Herrn 
Rentier Konicki-Berlin an Herrn Kaufmann Blumen- 
thal für 100 000 MR. verkauft, 
> 

* Wonhen-Rachmweis der Bevslkerungs- B e 
vom 8. bis 14. März. Lebendgeboren 18“ männ- 
liche, 35 weibliche, insgeſammt 78 Kinder. Todtgeboren 
1 männliches Kind. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 
33 männliche, 19 weibliche, insgeſammi 52 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 7 ehelich, 
N 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
N krankheiten einſchließ. Brechdurchfall 4, Lungenſchwind⸗ 
i ſucht 11, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 6, 
alle übrigen Krankheiten 27. Gewaltſamer Tod: Ver- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 

ö Einwirkung 2, Selbſtmord 2. 


* Ueberfahren. vor dem Hohenthor wurde 


; geſtern ein etwa 7jähriges Mädchen von einem Poſt- 
J wagen überfahren. Es wurde vom Pferde umge- 
{ worfen, getreten und dann ging der Wagen über das 


Kind hinweg, ohne daß es aber von den Rädern er- 
faßt wurde. Glücklicher Weiſe war das Kind aber 
fait unverleizt geblieben. 
“ 

. * 

* Diebſtahl. Einem Dienſtmädchen, welches vor- 
geſtern einen anderen Dienft nehmen wollte, wurde, 
als ſie eine Droſchke ſuchte, ihr Schließkorb erbrochen 
und eine ſilberne Remontoiruhr mit goldener Kette 
und ein Granatarmband im Werthe von 50 bis 69 
Mark geſtohlen. Der Dieb ift unbekannt. 

* 
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* 

l für den 20. Närz. Derhaftet: 
erſonen, darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
Perfonen wegen groben Unfugs, 5 Bettler, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit. 15 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Quittungskarte auf den Namen Heinrich Schlicht, 
1 Schlüſſel. 1 Vokabeilbuch auf den Namen W. Belger, 
— aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 

i 


Aus den Provinzen. 


eineid u Berleitung zum Meineid handeln. 
Memel, 19. März. Ein großartiges, hod- 
herjiges Geſchenk macht, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, Herr Commerzienrath Wilhelm Pietſch 
ierfelbft feiner Daterſtadt Memel: ein Denkmal 
aiſer Wilbelms des Großen! In der heutigen 


von Serrn Sudermann eingeführte Bolksdicht 


beiden Dampfer „Lache und „Bhönig” am Zisch. Situatlon nicht geweſen ſein, man fühlte es mit 


Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung brachte 
der Vorſteher ein darauf bezügliches Schreiben des 
Geſchenkgebers zur Verleſung. Darnach hat die 
Thatſache, daß Memel noch kein Denkmal, vor 
allem kein der Herrſcherfamilie gewidmetes, hat, 
in Herrn Commerzienrath Pietſch den Wunſch 
und die Abſicht aufkommen laſſen, das oben be- 
zeichnete denkmal zu errichten. Dafjelbe ſoll 
aus Bronce hergeſtellt werden und in Ueber- 
lebensgröße (ganze Figur, ſtehend, in Generals- 
uniform, den Helm auf dem Kaupte) die Figur 
unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers zeigen. Die 
am granitenen Sockel anzubringenden Reliefs 
ſollen Scenen aus den Jahren 1806 und 1807, 
den Jahren des Aufenthalts der Königsfamilie in 
unſerer Stadt, zum Gegenſtande haben. die 
Enthüllung ſoll am 3. Oktober 1896, als an dem 
Tage, an welchem Kaiſer Wilhelm I. vor 
89 Jahren hier in Memel in die Front der Armee 
eingetreten iſt, vorgenommen werden. (M. D.) 

Stargard i. P., 17. März. Im Abel’jhen Con- 
eurfe ſollen die Pajfiva 4¼ Millionen, die Activa 
1½ Millionen Mark betragen. Die Gläubiger werden 
nach Befriedigung der bevorrechtigten Forderungen 
etwa 15 Procent erhalten. 3 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 20. März. In der Zeit vom 10. bis 16. März 
ſind, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen 
Lloyd, als auf See total verunglückt gemeldet worden 
5 Dampfer und 15 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
2 Dampfer und 10 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 
2 Dampfer und 2 Segelſchiffe, geſunken 1 Dampfer 
und verlaſſen 3 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt 
wurden in der gleichen Zeit 89 Dampfer und 51 
Segelſchiffe. 5 


Ver miſchtes. 
Ein Vorſchlag zur Güte. 

Einen offenen Vorſchlag richtet ein Pfarrer des 
badiſchen Oberlandes in den „Conſt. Nachr.“ an 
den ſocialdemokratiſchen Verleger, Dillenbeſitzer 
u. ſ. w. Geck in Offenburg, weil in einem von 
letzterem gedruckten und verlegten Flugblatt be» 
hauptet worden war, die Pfarrer arbeiten wenig 
oder nichts und hätten doch das ſorgenfreieſte 
Leben und die beſte Bezahlung. der Pfarrer 
macht ſich nun verbindlich, Kerrn Geck fein volles 
Einkommen bis zum letzten Pfennig abzuliefern. 
wenn Geck ſeinerſeits ihm, dem Pfarrer, ſein 
volles ungeſchmälertes Einkommen zuſichere. 
Geht Herr Geck nicht auf dieſen Vorſchlag ein, 
fo erklärt der Pfarrer Sechs Behauptungen als 
eitles Geflunker. 


*Friedens-Flugblatt. der Friedensverein 
in Eonftanz eröffnet zur 25 jährigen Zubelfeier 
des Frankfurter Friedens (10. Mai 1896) eine 
Bewerbung für ein Friedens - Flugblatt, das die 
Hauptgedanken der Friedenspropaganda in volks- 
thümlich packendem Tone enthalten und den 
Raum einer Druckſeite in Quart nicht überſteigen 
ſoll. Einſendungen werden bis ſpäteſtens 20. April 
an den Vorſtand erbeten. Die beſte Arbeit wird 
mit einem Preiſe bedacht, damit Eigenthum des 
Vereins und ſoll (auf Wunſch unter Nennung 
des Verfaſſers) ſtarne Verbreitung finden. 

Berlin, 19. März. Johanna Ambroſius 
hat im Verein der Berliner Preſſe heute Abend 
ihre neuen Gedichte vorgeleſen. der Saal des 
Architektenhauſes war vollſtändig gefüllt. Die 
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ihr, daß fie lieber auf ihrer Dorfwieſe am Walde 
wäre. 

Hamburg, 20. März. (Tel.) Bei der ankunft 
der Hamburger Bark „Seeſtern“ hierſelbſt 
wurde ein Matroſe verhaftet, welcher im Kanal 
auf den erſten Offizier einen Mordverſuch be⸗ 
ee hatte, wobei der Offizier ſchwer verletzt 
wurde. BE 

Brien, 20. März. Geſtern kam es in Joeuf 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern 
zu Schlägereien in Folge eines Angriffes, den 
am Montag die Italiener auf einen franzöſiſchen 
Arbeiter gemacht hatten. 1 Arbeiter wurde ge⸗ 
tödtet und ßverwundet. Gendarmerie-Abtheilungen 
find an den Thatort entſandt worden. f 


Ka 


Danziger kirchliche Nachrichten 


am Sonntag, 22. März. 


n den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſt 5 
ie und der — Ainderjäe in Eine 
werder. ö 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 


10 Uhr Herr Eonfiltorialrath Franch. 5 Uhr Herr 


Archidiakonus Dr, Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr Conſiſtorialrath 
Jranck. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr 0 Paſtor op 
Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Be 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, Nach⸗ 


mittags 5 Uhr, 1 Kerr Paſtor Hoppe. 

0 Uhr Herr Pastor 
Oſtermeger. Nachm. 5 Uhr Kerr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Nachmittags 


St. Katharinen. Vormittags 


5 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Paſtor Oftermener. 


Kinder-Gottesdienſt der Gonntagsſchule, Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. | 
Spendhaus Kirche. Donnerstag, den 26. d. M., Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, Prüfung der Conſirmanden durch 


Herrn Conſiſtorialrath Franck. N 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 


Kerr Prediger Schmidt. Um 11¼ Uhr Kindergottes-⸗ 
dienſt Herr Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr 


derſelbe. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerstag, 5 Uhr 


Nachm., Paſſionsandacht, Herr Prediger Dr. Malzahn. 


St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Kerr Prediger Hevelke. 


Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte £ 


Morgens 9 Uhr. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Pajfions- 


andacht in der großen Gacriftei Herr Prediger Juhſt. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. um 


11½ʒ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. — Na mittags 
3 Uhr Prüfung der Confirmanden Herr Divifions- 
pfarrer Zechlin. — Um 5 Uhr Prüfung der Eonfir- 


manden Kerr Militäroberpfarrer Witting. — Mitt- N 


woch, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der Conſirmanden, 


Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die 


Confirmanden und deren Angehörige Herr Divifions- 


pfarrer Zechlin. — Freitag, Dormittags 10 Uhr. 


Einſegnung der Confirmanden, Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls für die Confirmanden und 


deren Angehörige Kerr Militäroberpfarrer Witting. — I 


Abends 6 Uhr. Paffionsgottesdienft, Herr Divifions- 
pfarrer Zechlin. 


St. Petri und Pauli. (Neformirte Semeinde.) 10 Uhr 


B itt 8 
3 Pfarrer Hoffmann. Nachm. 4 Uhr j 


St. Bartholomãi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 


Stengel. Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes⸗ 


N 11%, Uhr. Nachmittags 5 uhr Paffions- 3 


1 g 
ch 


N 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie, Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt und 5 Uhr Paſſionsandacht 
Kerr Pfarrer Woth. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Prüfung 
der Täuflinge Herr Prediger Mannhardt. Gemeinde- 
Derſammlung. 

Kirche in Veichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags Herr 
Prediger Reddies. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Bicar Endemann. Freitag, Nachmittags hr, 
Paſſionsandacht derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Vor- 
mittags 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 
Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormitt. 10% Uhr Prebdigt- 
gottesdienſt Herr Prediger Lutze. Vormittags 11% 
Uhr Kindergoitesdienſt Herr Prediger Lutze. Mitt⸗ 
woch, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger 


utze. 

Shidlih, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls Herr 
farrer Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
inderottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Paffionsgottesdienft, 

Abends 7 Uhr Jünglingsverein. Abends 6½ Uhr 

Jungfrauenverein in der Bezirks-Mädchen-Schule. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenszu. — 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paffionsandadıt, 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9¼ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Lefegottes- 
dienſt. 

Evangel.-luther. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
1 Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 

achmittags Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Miffionsfaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 1 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmitt. 3—5 Uhr und Abends 
von 7—9 Uhr Jahresfeſt des Jungfrauen-Bereins, 
Feſtredner Herr Miſſionar Goldſtein aus London unb 
Herr Evangeliſt Schmidt aus Elbing. Montag, 
Abends 8 Uhr, Verſammlung im Intereſſe der 
Mäßigkeitsſache. Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Paſſionsandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt und Predigt 
9⅝ Uhr. Nachmittags Desperandacht 3 Uhr. Mitt- 
woch desgleichen. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr, Hochamt 
(Predigt fällt aus). Am Zefte Maria Verkündigung 
Militärgottesdienſt, 8 Uhr Hochamt (Predigt fälſt 
aus). 9 Uhr Kochamt und Paſſionspredigt. 
3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch, Zeit Maria Ver- 
kündigung. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Freitag, Abends 7 Uhr, Areusweg- 
andacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr Koch- 
amt mit Predigt Herr Pfarrer Reimann, 

Freie religiöfe Gemeinde. Keine Predigt. 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 uhr Sonnkagsſchule. Nachmittags 
4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jünglingsverein Herr 
Prediger J. Herrmann. 

Methodiſten Gemeinde. Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4%½ Uhr Predigt. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Miitwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetftunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Prediger H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 20. März. 
Geburten: Kaufmann Albert Wolff, T. — Rentier 
einrich Klatt, T. — Tiſchlergeſelle Karl Dill, S. — 
rbeiter Franz Wolff, T. — Beſitzer Wilhelm Otto, S. 
— Königl. Schutzmann Arthur Glieſe, S. — Arbeiter 
v Bogdanski, S. — Unehel.: 3 S. u. 3 T. 
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Wilhelmine Baſtian, beide hier. — Arbeiter Johann 
— — — 


4. Ziehung d. 3. Klaſſe 194. Kol, Preuß. Lotterie. 


jehung vom 19. März 1896 
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Arthur Weigle ier und Wanda Brandt zu Marien- 
burg. — Arbeiter Friedrich Meller und Catharine 


Holz und Marianna Rfeppa, beide hier. — Zriſeur 
Emil Dangel hier und Emilie Laniel zu Elbing. — 
Blumenhändſer Guſtae Adolf Arthur Reiß und Wilhel⸗ 
mine Heinriekte Bertha Maack, beide zu Königsberg. 

Heiraigen: Bächermeiſter Adolf Purwin und Auguſte 
Poskowski. — Wagenlachirer Edwin Zoppot und 
Margarethe Fornell. — Arbeiter Johann Schulz und 
Anna Posnanski. — Arb. Karl Aniep und Wilhelmine 
Dander. 

Todesfälle: Frau Auguſte Schwichtenberg, geb. 
Sieg, 79 J. — Eiſenbahn-Stationsaspiranf Albert 
Pantel, 33 J. — S. d. Maſchiniſten Auguſt Ciermann, 
7 W. — Wittwe Euphroſine Granikki, geb. 


Scharowski. 76 J. — T. d. Töpfermeiſters Rudolf 


Löffler, 9 W. — Landwirth Guſtav Posner, 58 J. — 
Frau Henriette Siewert, geb. Falk, 67 J. — Invalide 
Karl Schäfer, 77 J. — Wittwe Amalie Jährling, geb. 
Reimer, 68 J. — S. d. Eifenbahn-Stationsgehilfen 
Theodor Hahn, 3 W. — Unehel.: 1 T. 


— ——- —. Fun re.) 
Danziger Börſe vom 20. Marz. 
Weizer loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 725—820 Gr. 121—157. Ur 
dochbunt. . . . 725-820 Gr. 119 — 156. HMH Br. 

hellbunt .. . 725-820 Gr. 118 155. M Br. 

bunt 222... 740-799 Gr. 115—158.UM Br. 180 M 

roh .. 740820 Gr. 10815 dM Br.] bes. 

ordinär „... 704— 760 Gr. 100 — 148. Mr. 

Regulirungspreis bunt lieferbar iranjii 745 Sr. 
113 Al, zum freien Berkehr 756 Gr. 149 U. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
jreien Derkehr 148½ M Br., 148 M Gd., tranſit 
113½/ M bez., per Mal- Juni zum freien Der- 
kehr 148¼% M Br., 148 n Gd., tranfit 114 
M Br., 113½ A Gd., per Juni-Juli zum freien 
Derkehr 151 M Br., 150½ M Gd., tranfit 116 
Al Br., 115% MM Gd., per Septbr.-Oktbr. zum 
freien Derkehr 148 M Br., 147/½ M G., tranfit 
114 M Br., 113½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranfit 75 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

112 M. unierp. 76 M, tranſit 73 M. 

Auf Liejerung per April - Mai inländ. 111 M Br., 
110¼, M Gd., unterpoln. 76½ M bez., per Nai⸗ 
Juni inländ. 112 M Br., 111½ M Gd., unter- 
poln. 78 M bez., per Juni-Juli inländ. 113½ . 
bez. unterpoln, 79½ M bez., per Sept.-Oktbr. 
inländ. 115 M Br., 1141, M Gd., unterpoln. 

z — M Br., 81 M en 
erſte der Tonne von Kilogr. ruſſ. 627—8683 
Gr. 83—88 M bey. N 

BWiken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
109 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 95 bis 
104 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kitogr. loco Winter- 
190 M bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 115 M bez. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 60—66 M 
bez., roth 44—57 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,05 bis 3,62½ M bez., Rosgen- 3,60 bis 3,62½ 


M bez. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. März. Wind: S. 
Angekommen: Emilie, Michelſon, Colberg, Ballaſt. 
— Emily Rickert Sd.) Gerowski, Roſtock, leer. 
20. März. Wind: W., ſpäter N. 
Geſegelt: Adele (Sd.), Krützjeldt, Hamburg (via 
Kiel), Güter. — Ravenna (SD.), Moir, Libau, leer. 
Angekommen: Tatti (SD.), Hanſen, Roſtock, leer. 
— Anna, Kolm, Uöganäs, Chamottſteine. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur Seorg Sander in Danzig 
Druch und Berlag von H. L. Alerander in Danzig. 


— 


Special-Preisliſte ve sendet in geſchloſſenem Couvert 


W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 
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ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 


Berliner 3 Tageblall 


9 2 Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. 
erfreut ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen und in- 
40 4 4 ( N duftriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rufes. Beſonders haben zu biefem 
großen Erfolg auch die ausgezeichneten Original-Feuilletons aus allen Ge⸗ 
e bieten der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte, ſowie die hervorragendſten belle- 
hat ſich das B. T. durch die allgemeine Verbreitung nicht allein triftiihen 1 . m e 
N E R n. w man- illei es „B. Es 8 
in Deutſchland, ſondern in der ganzen gebildeten Welt, ſelbſt in Pie 5 n des . T. gelangen in Veuiſchtanb allein 
den entfernteſten Ländern, erworben. Wo überhaupt im Aus- | in dieſem Matte und niemals aleichzeitis in anderen Zeitungen sum Ab- 
druck, wie dies jetzt vielfach üblich iſt. 
land deutſche Zeitungen geleſen werden, da begegnet man ſicherlich 
in erſter Reihe dem B. T. ; 
Dieſe univerſelle Verbreitung verdankt es feinem reichen, 


gediegenen Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und Zuverläſſigheit 


Bekanntmachung 


Über das Stattfinden der Frühjahrs-Controlverſammlungen 1896 
im Stadtkreiſe Danzig im Exercirhauſe der Kaſerne Herren- 
garten (Niederſtadt). 

Es haben ſich zu den im April 1896 ſtattfindenden 
Controlverſammlungen zu geſtellen: 

1. Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1888 bis 1895. 

2. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebots vom 
Jahrgang 1883 bis 1887. 

3. Sämmtliche Erſatz⸗Reſerviſten, Jahrgang 1883 bis 1895. 

4. Die zur Dispofition der Truppentheile Beurlaubten. 

5. (er zur Dispofition der Erja - Behörden entlaſſenen Mann- 

aften. 

6, Die dauernd und zeitig Kalbinvaliden aller Waffen der Rejerve 

und Landwehr 1. Aufgebots des Landheeres. 
Es brauchen ſich nicht zu geſtellen: 

1. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr 2. Aufgebots, 

2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr 1. Aufgebots, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1883 eingetreten ſind. 

3. Die vierjährig Freiwilligen der Cavallerie, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1886 Soldat geworden ſind. 

1. Sämmtliche Marine-Mannſchaften, die Marine - Erſatz-Reſer⸗ 
vifien, ſowie die Mannſchaften des Landheeres, welche Schiff⸗ 
fahrt treiben. Diefe erſcheinen zu den Sciffer-Eontroi-Ber- 


Im nächſten Quartal erſcheinen folgende feſſelnde Romane: 


Karl von Heigel, „Der Maharadſchah“ 


£ 1 . | 
ka ge een gehe r Berichterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen ange- Anna Hartenstein, „Donate Bo _ KERN 5 
iesjährigen jahrs Control Derja 8 ; ie ſicherli en lebhafte i des deut eſe 

finden Fußmeffungen der Provinzial-Infanterie, Jäger, Fuß- und ftellten eigenen ‚Correfpondenten). Die Abonnenten des B. T. ie pubis * sei es eutſchen 
8 Pioniere, uhr en 8 Lazareih- empfangen allwöchentlich folgende fünf höchſt werthvolle Separat; 
.... _ PARTOUMGRSFREBINER.  Decommine: Beiblätter: Das illuftrirte Witzblatt „UIK“, die feuilletoniſtiſche Das „Berliner Tageblatt“ iſt vermittelſt feines eigenen ſtenographiſchen 
handwerker, Arbeitsſoldaten und Eiſenbahntruppen ſtatt. 8 5 . 8 75 7 i 

Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Fuß⸗ Montagsausgabe „Der Zeitgeiſt“, die „Techniſche Nundſchau“, n 8 = 
bekleidung werden einzurichten, daß die FJußmeſſungen vor- das belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, und die „Mit- ausführlichen Parlaments berichte 
genommen wer en önnen. 2 .. 2 E nn een 

Auf die Verlegung des Eontrolplates von der Wieben- theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth in einer beſonderen Ausgabe, welche noch mit den-Nachtzügen verfandt wird, 
ee u dem N ia Hr Kaſerne Kerrengarten ſchaft“. am Morgen des nächſtfolgenden Tages ſeinen Abonnenten zugängig zu machen, 
(Niederſtadt) wird beſonders hingewieſen. fi zähen j 3 - x i 2 
Für die Mannfchaften der Provinzial-Infanterie und Jäger aus Dierteljährliches Abonnement hoftet 5 Dark 25 Pf. r ae, Zabräte (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung 
dem Stadthkreiſe finden die Eontrol-Berfammlungen wie folgt ſtatt: FFP 


Dienstag, den 7. April 1896, Vorm. 5 Uhr, Buchſtabe A—D EEE EEE . ER 
P 1 


7 7 N 7 . 7 7 ” E—G Für Anfang 4 Uhr. = Anfang 7 Uhr. 2 
Mittwoch 7. = 7. [7 \ — 7. ” n J e. 1 N | 

” „ „ „ ” ” ” | 
Donnerstag, BE: RR 8 [7 ” % 1 dt- 3 Th ter l 

7 ” = [7 5 = 10 ” — — > en 8 N 
Freitag, 7 10. „ 0 „ 8 „ ” Direction: Heinrich Rosé. | 


” + 10. 7 [73 [73 10 ” [77 
Die Controlverſammlung der Garde-Truppen findet ftatt: 


Sonnabend, den 11. April 1896, Vormittags 8 Uhr. 1. Serie grün. 124. Abonnements-Boritelluns. Baſfepartout G 
Zür die Erſatzreſerviſten finden die Controlverſammlungen wie 


dreifi Privat- Auſtalt vida — — eme def Bei ermäßigten Preiſen. 
folgt ſtatt: adreſſire „Privat-Knſta a 1 
i _ glE$hriftina b. Säckingen, Baden. non 
8 er 19 enger; 85 as 5 Br ung, . Län Lädt S Ta peten ſede Fabrin Oft. und Well. Mig + 


; 4 Oper in 3 Acten nach Goethe von Michel Carré u. Jules Barbier 
Dienstag er + 23 = = 22 2 . te ing Deutſch von Ferd. Gumbert. Muſik von Ambroife Thomas, 


en zu 


erufs- Sonnabend, den 21. März 1898. | 


Nuſter franco zu Dieniten. 


. r Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

75 FFC x I , 2 9 ſand 9 ' 
Für die folgenden Mannſchaften und zwar der Provinzial- Ile Hleinen R. op 5 ape il- erian nu, an, Berfonen. . 
Cavallerie, Feld- und Zufartillerie, Pioniere, Eiſenbahntruppen Mahhauf fie 10 2 SIE ER ES: 

Zrains, Militärbäcker, Kranhenträger, Unterärzte 5 — — e 7 : er I Nobert 5 
e 8 N Eajarethgehilfen, Arankenmwärter, nzeigen Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. Lot „3 Bestes zn 
Unterroßärzte, Zahlmeiſteraſpiranten, Büchſenmacher, Bücfen-I |z 4 5 de Techniſches Geſchäft für . „Ilex, Calliano. 
machergehilfen, Deconomie-Handwerker, Arbeitsjoldaten und er eee Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. 94... . Jolef Miller. 
die zur Dispofition der Erſahbehorden entlaffenen Leute des] Stel Ken Ae — Beſte Referenzen. [5523 EEE 8 

Canöhesres, füben eg, 12 e ee 1 n 1 5 . ne nn Vsenr Wleinberg 
Mittwoch, den 15. Apri „Dorm. r, Buchſtabe A— n- und Verkäufen 0 — Zigeuner, Schauſpieler, Schaufpielerinnen, Herren, Damen, Bürger, 
8 = R FR 2 2 2 F—J Vermiethungen Pho ographie Automat Bauern, Bäuerinnen, Die 2 erſten Acte ſpielen in Deutſchland, 


der dritte Act in Italien gegen 1790. 


Im erften Act: Zigeunertanz, 
arrangirt von der Balletmeiſterin Bertha Benda, 
Cäcilie Hoffmann, Aung Bartel, Selma Passes und dem 
Corps de Ballet. 


Spielplan: 


3 2.16.23, 55 ” Verpachtungen B 0 
5 N . D. R. FP. 
JJ 000 Capitalgesuchen u.Angeboten 9 OSCO en 
Die von den vorſtehend näher bezeichneten Controlverfamm- etc. etc. ung 1 Brandung 8 8 
lungen befreiten Perſonen, bei denen Jußmeſſungen noch nicht] Jüdernimme unter streng ster Dis- stellungsplätze, Vergnügungsorte, Bäder und Kurorte etc. 
vorgenommen find, mit Ausnahme der Provinzial - Zrains, der] ſeretion zum billigsten Preisin die sehr zu empfehlen, ee auf 2 Apparate, 
Unterärzte, Unterapotheker, Pharmazeuten, Zahlmeiſteraſpiranten] Fur die betreffenden Zwecke je- gleichzeitig mit der alleinigen Berechti ung 
und Büchſenmacher haben ſich am weils bestgeeignetstenZeitungen) II zur Aufstellung in der hiesigen Ausstellung, 
18. April 1896, Bormittags 10 Uhr, die Centr.-Annoncen-Expedition\ I wollen Sich eg umgehend wegen Ankaufsbedingungen 
auf dem Hofe der Wiebenkaſerne behufs Meſſung der Füße zu von &. L.Daube& Co.) dei mir melden. 3 
Conrad Bernitt, 


ftellen. . 
888 3 


Borjtehende Bekanntmachung gilt als Befehl. 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache des Nichterſcheinens 
vorher feinem Bezirksfeldwebdel anzuzeigen, wird mit Arreft] |werden am Tage des Eingangs 
beſtraft. Sämmtliche Militärpapiere find mit zur Stelle zuf «den. Inserenten zugesandt 


ausferhguns berfeiben bei jenem Bauches bet beantragen. Fran, Kuhn's an TIER Dienitag. 125. Abonnemenivorftellung. P. P. C. 16. Novität | 
Königliches Bezirks-Commando Danzig. ö Dr, G.. Stuber ts Sum 8. Male. Comteſſe Gucherl. Vorher: Per Bräfident, 

20 ur Grömeleite 50 2 20.5. | N aturgeschichte der drei R 1 h Ai a 8 b abrebe- af. 

63 Ver ft ei gerung 1 amtlich gtteſtirtes, beſtes Miifeſ p; Anatomie des Menschen. >: 616 ei ; su. Be Ai a ala als Gait für die Saiſon. Don 

eines vollſtändig eingerichteten gegen Gommeriproffen, Leber- * a fie 


— 2 lechen, Miteff Vorbeu- f 2 Donna Anna.. Antonia Mie 
Eisernen Circus. sungsmittel gegen Hautröthe, 2500 Une aui205 Farbärucktafeln und 375 Seiten Jert 


Signor Francesco d’Andrade, 
Ine a. G. 


Erhält den Teint blendend weiß 


Der vorm. G. Schumann'ſche Circus am Friedrich Garl- ich. N te ge⸗ ä EHEN u 
Ufer in Berlin, foll verehrl. Auftrage zufolge am Dienſtag, den — ingendteil 8 I. Abteilung: EN 3 ME 8 D 
31. Märi l. J., Borm. 11 Uhr, dajelbit öffentl. verſteigert[ Firma Franz Kuhn, Kronen- SE 1 5 ö 2 
werden. Derſelbe ift ganz aus Eifen erbaut, enthalt ca. 2000 Plätze, Parfümerie, Rürnberg. In danzig Das Tierreich, : EN ; 2 c. 
— 1 Ir e ee 8 1 3 bei A, Wallner. Coiffeur, 4 0 Sale DNS ! 75 
euchtungs-Anlagen (auch elektr.) u. geräumigen Sta en, n roße Krä e 10. afelr \ 4 
jeder Stadt transferirbar und eignet ſich außerdem als Bariete-| en 850 farbigen 42 Tafeln 


8 


mit 68s farbigen 
Abbildungen 


Theater, Deranügungs-, Concert- und Ausitellungs-Etabliffement, 
ſowie als Velodrom. Preis ca. ½ der Herſtellungskoſten. Be- 
ſichtigung jederzeit und zwiſchenzeifliche Kaufunterhandlungen ge- 
Hattet. Näheres durch Herrn Louis Lüddecke, Nathenowerſtraße 
Nr. 105, I, Berlin NW. (4893 


Abbildungen. 


ame ran 
II. Abteilung: 
Das N II Der Ban des 

pflanzenreich. B% 4 10 10 BR menschlichen 
54 Tafeln : N Körpers, 4 
u. gebrauchte ee 10 Tafeln mit 1008 
Abbildungen. 


* * 
Pi al | 109. Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, 
Filialen in Prag-Carolinenthal und 


89 6 / Ä 
* — 5 8 E RESET I FREE EEE 
2 0 PP Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die nutur getreuen 
farbigen Illustrationen» BEE 2 Texte oe ren der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 8 2 
5 / | 9 5 Zürich-Kußerſihl. 


8 B BR h alle Buchha Alu ngen. Niederlage in Danzig: Albert Neumann, Nichard Lenz. 
Land wirth. king e in Stande das Wert zuf Ane Vorzllegen | 
eee Hochfeine Fracks, Keiraths-Geſuch. 


und Ein junges Fräulein (moi.), 


Frack⸗Anzüge e nalen: 


mögend, ſucht zwecks Heirath die 
verleiht 


(1013 Bekanntichaft eines Herrn, wenn 
kunft iſt beauftragt der A 
W. Riese, — W. neu Berti, mee 


Pianinos, 
e 


IV. Abteilung: 


ſofort trocknend und geruchlos, 


5 von Jedermann leicht anwendbar, 

in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 
Farbe, ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu jehen, da der 
unangenehme Geruch u. das langſame klebrige Trocknen, 
das der Delfarbe und dem Dellack eigen, vermieden wird, 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelſtr. I. 


Ein ſeit 10. Jahren in 
der Praxis thätiger Land- 
wirth ſucht per ſofort eine 
ſelbſtſtändige erſte Ver- 
walter- oder Infpector- 
ftelle auf großem Gute. 
Prima Zeugniſſe zur Der- 
fügung. Alter 27 Jahre. 

Gefl. Offerten sub H. 
S. 3332 befördert Rud. 
Mosse, Hamburg. 


ES 


Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


Bertholes Mehler Sofie verkäuflich 
wegen Krankheit des Veſtters! 


Eine in einer größeren Stadt Pommerns gelegene Waſſer⸗ 


Der „Banriſche Kurier“, München, ſchreibt in Nr. 317 vom 

7. Nov. 1895: Das Gedächtniß iſt die Grundlage aller Kenntniß, 

weshalb in großem Maßſtabe von ihm die Stellung und der Er- 

folg im Leben abhängen; denn nicht nur der Kandidat hängt im 

entſcheidenden Augenblicke der Prüfung von ſeinem Gedächtniſſe 

ab, ſondern auch der praktiſche Mann des Lebens kann nur dann 

auf Erfolg rechnen, wenn man ſich auf ihn beziehungsweiſe ſein 

. 5 — the bie Auge des Sedachtniftes ühle mit 120 conſtanten Pferdehräften, verbunden mit einer [7 eee. 
ändig ſteigen, vermindert ſich die Qualität des Gedächtniſſes mühle mi 0 a ften, : = 

Tal mit jeder Generation. Die Urfahe if, 55 es nimeber ge: Dampfanlage zu dern und Eichtberieb, „it m a er Ein Kean 
nt gepflegt, oder verkehrt behandelt wird. Eine verkehrte as Merk, mo ! los, 2 

Behandlung ift aber bekanntlich ſchlechter als gar heine, weshald e . | 11. 1jenmüllerei, Bahnhof in der Nähe, Waſſerbauten und Gebäude... 3 Unfallverſicherungſ unter T. S. i. d. Exped. d. 31g 
bei der Auswahl einer Anleitung zur Stärkung des Gedächtniſſes Meinen jahmen, lammfrommen] reichlich, maſſiv, ſehr feſt — jährl. Dermahlung von 5000 Tonnen, findet bei einer hiefigen General- - 

große Vorſicht geboten iſt. Eine richtige Anleitung dari ſich nicht ki = zahmen, lammfrommenſ kann verdoppelt werden — und findet in eigenem, an der Mühle 5 1 ine Zirum und Pro-] Eichene u, ſichtene Auszieh- 

auf Bhantafie, ſondern nur auf den geſunden Menſchenperſtand 2 o befindlichen. Berkaufslokale und Umgegend bequeme und gewinn⸗ 1 Stellung xu tifche und diverfe eichene Stühle 

ſtützen, fie muß logiſches Denzen befördern, von Zerſtreutheit 7 bringenden Abſatz. Todtes und lebendes Inventar übercomplet, 8 7 fer u 11 Angabe der Ne. ſind billi h } | 

heilen, unſere Auffaſſungsgabe und unſer Reproductionsvermögen der Appell hat, und mir wie ein 12 Morgen Stadtacher in der Nähe des herrſchaftlichen Wohn fern ehellebe man sub 5437 705 zu ver ee | 

auf, matürtiche, Meile entwickeln und uns In den Gtand fache Hund sur Jagd folgt durch Zeldjhaules. Ansahlung S. 0 A Senstein 4 Cogler. an die Expedition diefer Zeitung . 

1 e R ; ieben 8. A ke N 
Kinfeitung, die unierer natürlichen Behienihaticheti volle ange une wald, ihunfeit und aud 4. Posen in wenden. (5456 [einnureichen. 


paßt iſt, finden wir in Boehlmann’s Gedächtninlehre. War ſchon] vie ein Hund erzogen und be- ——  — a — 7 
i Leipziger Oſtermeſſe. I Trorfene Fußböden! 


leine erite Auflage das Belle, was je auf dieſem Gebiete ge. bandelt wird, will id verkaufen, 
ſchrieben wurde, fo übertrifft ſie die neue, in welcher der frühere Otto Mach, Ex 
in beſter Qualität, ſauberſter u. 
Die diesjährige Oſtermeſſe beginnt dichtſchließender Bearbeitung, in 
Sonntag, den 12. April, 


Anhang in noch klarerer Form ſchon in den einzelnen Cectionen 
mit verarbeitet iſt, noch bei Weiſem. dieſe Lehre zeigt uns in] Stel r.. Bomm., Raffuberftr. I. 
allen Stärken und zugeſchnittenen 
Längen, offerirt zu billigen Preiſen 
Sonntag, den 3. Mai. 
Sie iſt für den Groß. und Aleinhandel mit Waaren aller Art 


kurzer und d leicht verſtändlicher Form, wie wi i 
natürliche d Weiſe eine Auffaffung und 7 Ge a Kolzwolle, 
billigſtes und reinlichſtes Pack 
en 11 
dampflägewerfMaldeuten. 
beſtimmt, namentlich auf für Nauchwaaren, Leder, Tuche und _ Ernit Hildebrandt. (2758 
Manufacturmaaren. (5450 


däactni nbi önnen, die jeder A 
iß beranbilden können, die jeder Anforderung gewachſen r 
lomben 
Leipzig, den 16. März 1896. RB . 


auch Wittwer. Zu weiterer Aus- 


127 Breitgaſſe 127. trahe 57. 
Gejucht in oder bei Danzig 
eine Stelle als Gteinfhärfmftr 
oder Mühlenwerkmſtr. Adr 


kl 


und endet 
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sr} 
8 


2 
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find. kein Wunder denn, daß fie in kurzer Zeit ſelbſt über die N 
Grenzen Europas hinaus begeilterte Anhänger gefunden hat. Stärken 45555 
Proſpect mit Zeugniſſen nebſt zahlreichen Zeitungsrecenſionen das Sägewerk in Biſchofs⸗ 
gratis u france durch S. Boehlmann, Weinſtraße 61, München K. 9. werder Meitpr. 
— —ů—rð¹4 — — ů 2 DEE Ein r Zeit fi ier uf- 
Schönſter Glanz auf Wiſche haltenper Ingenieur (Ausländer) * 7 
N) a ne Tea Der Rath der Stadt Leipiig. künſtl. Zähne 
“wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt Wege wieder e. Lebensgefährtin Dr. Tröndli 
0 e höchft einfahen Gebrauch der Damen ge. Alters, Mitt. nicht Bien Fe Pe r une ee De FE 
N en A ausgeſchl., jed. nur ſolche a. beil. Nickl d Breslau Ein_älteres beſſeres Mädchen Gebiſſe ohne Federn. 
eee ee eber Fame; felbiges alt in allen] Srmerttole Bahnegtractionen- 
Dee no ı mit e. ſehr gegcht., ehrenh., in beit, ; | a 
Fritz Schulz jun. Leipzig. Verb. ſteh. Manne e. gel. Eheſver Möbeltransportwas en ſucht Zweigen der Wirthſchaft, ſowie[ Conrad Steinberg, 
reis pro Pecket 20 Ff. Nur echt, wennſeing, woll, bei. vertr. ihre Adr. Carl Grünholz in der Erziehung kleiner Kinder Dentift 
ö jedes Packet nel enſtehenden Globus (Schuh- u' . B. 328 an Rudolf Moſſe, D erfahr., gute 3euan, wie Empf. american. Dentiſt⸗ 
„süfet und urtheilet elbſt! Ueberall vorräthig. [Danzig, einzuſenden. (5505 Zoppot. (S425 vorh. Adr. u. 5542 Epp. d. 37. J eangenmarkt 1, Eike Mathſcheg. 


marke) trag! 


